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Jer Reichskanzler 


Berlin. 19. April. Da Reichskanzler Hitler 
an ſich die Abſicht hatte, ſeinen Geburtstag 
außerhalb der Reichshauptſtadt zu 
bvefleben, hat er jetzt beſchloſſen, erſt nach ſeinem 

Geburtstag aus München nach Berlin zurückzu⸗ 
kehren. Die Kabinettsſitzung, die am 
Mittwoch stattfinden ſollte, iſt daher abgeſagt 
morden, zumal auch Vizekanzler von Papen 
und möglicherweiſe Miniſter Goering zu dieſer 
Sitzung noch nicht in Berlin hätten ſein können. 
I Neichskanzler Hitler wird jetzt offenbar in Mün⸗ 
chen die Ankunft von Reichs miniſter Goering 
IN abwarten, um ſich mit ihm über den römi⸗ 
iden Beſuch auszusprechen. Auch der Preu⸗ 
ßiſche Juſtizminiſter Kerr! hat ſich am Mittwoch 
im Flugzeug nach München begeben. und die an⸗ 
weſenden Miniſter werden hier am Donnerstag 
mit dem Reichskanzler zuſammen die große Ge⸗ 
burtstagsparade abnehmen. 

Die Vorbereitungen zur Feier des Geburts- 
tages werden im ganzen Reich getroffen. 


Am Donnerstag flaggen ſämtliche 
Behörden des Reiches, der Länder und 
Gemeinden, und die Reichsregierung 
5 hat das ganze Volk aufgerufen, ſich dem 
Vorgehen der Behörden anzuſchließen 


und damit der Verbundenheit aller Kreiſe des 
Volkes mit der ſtaatlichen Macht Ausdruck zu 
geben. In Berlin findet um 8 Uhr vormittag 
oor dem Preußiſchen Miniſterium des Inneren 
Unter den Linden eine Flaggenparade 
unter Beteiligung der Polizei, SA., SS. und des 
Stahlhelms ſtatt. f 
5 Als Höchſter aller Gratulanten hat auch 
Reichspräſident von Hindenburg dem 
Reichskanzler zu ſeinem Geburtstag ein eigen⸗ 
händiges Geburtstagsſchreiben durch 
Staatsſekretär Meißner übermitteln laſſen und 


eingegangen: der Wert der 


In den 20 
Verteilungsſtellen 
die bereits Mittwoch früh 


Durchgangsverkehr in de 
erhalten. 


Der Norddeutſche 


Geburtstag 
flaggen zu ſetzen und 
die Bedeutung des Tages 


* 
Vizekanzler von Pa 
im 


Reichskanzler in 
ihm 


Beſuch ab Er ſprach 
Geburtstag aus. 


Düſſeldorf, 19. April. 
burtstages des 
fackelzug. In 


Sberkaſſeler Rheinwieſen, 
werk abgebrannt wurde. 


an Adolf Hitler] SS. durch 
Dom, 


Predigt halten wird. 


berg Glückwunſchtelegramme einen 
gerichtet 


Die á 


Katowice, Donnerstag, den 20, April 1933 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Mon 


in München geblieben 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Hitler⸗Geburtstags⸗Spende hat 
Berlin ein Ergebnis gehabt, das die 
Erwartungen weit übertraf. 
Insgeſamt ſind bisher rund 90 000 Mark in bar 


überjeigt den Betrag von 70000 Mark. 
Bezirken Groß⸗Berlins find 160 


gannen. Der Andrang war ſtellenweiſe ſo ſtark, 
daß Polizei eingeſetzt werden mußte, 


mandos ſeiner Schiffe die Anweiſung gegeben, am 
des Reichskanzlers 


des Reichskanzlers hinzuweiſen. 


nachmittag in München ein und ſtattete dem 


50 000 Teilnehmer am Fackelzug 
für den Reichskanzler 


(Telegraphiſche Meldung) 


RSDAR. veranſtaltete am Vor a bend des Ge⸗ 
Volkskanzlers } 
endloſer Marſchkolonne zogen die 
über 50 000 Teilnehmer mit unzähligen Fahnen, 
Standarten und zahlreichen Muſikkapellen auf die 


Feſtgottesdienſt im Berliner Jom 


Feſtgottesdienſt 
bei dem Domprediger D 


Einzelpreis 0,30 Xlotg 


Anzeigenpreise: 10 altens Millimeterzeile im polnischen Indnetrie- 
N 25 Gr., auswärts É Er. Amtliche und Hei tel-Anzeigen scale 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 altene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1.60 Zl. Gewährter Rabatt. kommt bei gerichtlicher 


(siebenmal in der Woche), 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Ule 


Bezugspreis: 5— Zloty 


eit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitune“ 


Hindenburgs Glückwunsch 
Zu Hitlers Geburtstag 


Erholung 
des Dollarkurses 


(Telegraphiſche Meldung) 

New York, 19. April. Nach heftigen Kurs- 
rückgängen hat sich der Dollar am Schluß der 
heutigen Börse erholt. Das Englische 
Pfund, das bei Beginn mit 3,55% gehandelt 
wurde und im Verlauf auf 3,82 angezogen hatte, 
gab zum Schluß auf 3,67 nach. Trotz dieses 
Gewinnes um 15 Punkte liegt das Pfund aller- 
dings auch heute noch wesentlich über 
dem gestrigen Schlußkurs von 3512. 
(Die Goldparität des Pfundes beträgt 4,86 Dol- 
tar.) Bin 8 


7 NER 


regulären internationalen Handelsverkehr zu⸗ 
ſtandegekommenen etwaigen Paſſivſaldo der 
amerikaniſchen Zahlungsbilanz werde man dagegen 
nach wie vor ausgleichen. 


Zu dieſem Zweck werden Goldver⸗ 
ſchiffungen auch fernerhin zugelaſſen. 


Das Ziel der jetzigen amerikaniſchen Geldpoli⸗ 
tik ſei es, ein Steigen der Inlands- 
preiſe auf eine vernünftige Höhe zu 
erreichen. Die amerikaniſche Regierung hoffe, in 
abſehbarer Zeit mit den ausländiſchen Regierun⸗ 
gen zu einer Vereinbarung zu gelangen, die eine 
allgemeine Rückkehr zum ſtabilen 
Goldſtandard ermögliche. Vielleicht ſei 
allerdings die in Amerika vorgeſchriebene 40pro⸗ 
zenlige Golddeckung zu hoch. Man ſei in 
Amerika 


durchaus darauf gefaßt, daß der Dollar 
im internationalen Handel bis zu 10% 
nachgeben werde. 


Doch ſei man feſt davon überzeugt, daß es ſich da⸗ 
bei eher um eine vorübergehende Erſchei⸗ 
nung handeln werde, denn Amerikas Kreditpolitik 
und insbeſondere feine Finanz und Budgetpolitik 
gäben die beſte Gewähr für die innere Ge⸗ 
ſundheit des amerikaniſchen Dollars. 

* 


Die Nachrichten aus Amerika werden in deut» 
ſchen Finanz- Ind Wirtſchaftskreiſen mit größ⸗ 


Unser Hitler! 


Von 


Dr. Joſeph Goebbels 

Reichsminiſter für Propaganda und Volksaufklärung 

Es iſt mir am heutigen Tage, da Adolf Hit⸗ 
ler fein 44. Lebensjahr vollendet, ein Herzens⸗ 
bedürfnis, zu ihm ein perſönliches Ber 
kenntnis abzulegen. Und ich glaube, dabei vie⸗ 
len Hundertauſenden von Nationalſozialiſten weit 
und breit im Lande aus der Seele zu ſprechen. 
Wir überlaſſen es anderen, die vor einigen Mo⸗ 
naten noch auf der gegneriſchen Seite zu finden 


in 


Nahrungsmittelſpenden 


leumdung bes Führers geratbezn überboten, ihn 
heute mit peinlichem Pathos und falſchem Zun⸗ 
genſchlag zu verherrlichen. Wir wiſſen, wie wenig 
Adolf Hitler darauf Wert legt, und wieviel mehr 
ſeiner Art und ſeinem Charakter die hingebungs⸗ 
volle Treue und die niemals wankende Anhänglich⸗ 
keit ſeiner Freunde und Mitkämpfer entſpricht. 
Daß Adolf Hitler ein Mann ganz großen For⸗ 
mates ift, daß er als einziger die deutſche Lage 
nach dem Kriege mit niemals trügender Sicherheit 
erkannt und vorausgeſehen hat, daß er allein den 
Mut fand, daraus auch die harten, unerbittlichen 
Folgerungen für die reale Tagespolitik zu 
ziehen, das iſt uns, die wir Tag um Tag um ihn 
ſind, von ihm Rat, Hilfe, Anſporn und nie ⸗ 
mals verſagenden Glauben empfangen, ſo 
ſelbſtverſtändlich geworden, daß wir es kaum noch 
zu betonen brauchen. 

Das allein aber iſt noch nicht erſchöpfend und 
ausreichend, um den geheimnisvollen Zauber zu 
erklären, den dieſer Mann auf alle, die nur ir- 
gendwie mit ihm in Berührung kommen, ausübt. 
Was ihn uns ſo lieb und wert macht, das iſt mehr: 
daß Adolf Hitler in allen Tiefen und Höhen ſeiner 
Laufbahn von dem Beginn ſeiner politiſchen Tätig⸗ 
keit an bis zu ihrer gewaltigen Krönung durch die 
Uebernahme der Macht immer derſelbe geblieben 
iſt, ein Menſch unter Menſchen, ein Freund ſeiner 
Kameraden, ein hilfreicher Förderer jeder Fähig⸗ 
keit und aller Talente, ein Wegbereiter für die, die 


eingerichtet worden. 
mit der Verteilung be⸗ 


um den 
n Straßen aufrecht zu 


Lloyd hat den Kom⸗ 


die Topp- 
die Mannſchaften auf 
und die Perſönlichkeit 


pen traf Mittwoch 


Braunen Haus einen 
Glückwünſche zum 


Die Kreisleitung der 


einen Rieſen⸗ 


wo ein großes Feuer⸗ 


Es ſcheint aber feſtzuſtehen, daß 


velt bis zu oberte und ſie nie mehr aus ſeinen Händen ließ. 


im 
Es ſcheint mir, daß im Ueberſchwang der Ge⸗ 


Richter die einem gewiſſen Grade dem Druck 
nachgibt, der von den Farmern, Silberintereſſen⸗ 
ten und einem Block von Abgeordneten auf ihn 
ausgeübt wird und eine offene Inflation durch- 


wil wenige kennen Hitler nahe. Die meiſten, die Mil⸗ 
vı 


erſten Schritt zur Erhöhung 


iie Präſident Rooſevelt erklärte zu der 
H Wiedereinführung des Goldaustuhrnerboies, daß 
dieſe Maßnahme als Kontrolle der Wäh⸗ 
rung und des Kredites gedacht ſei. Den 
pom Schatzamt gebrauchten Ausdruck „kontrollierte 


die Vereinigten Staaten beabſichtigten keine 
Inflation in dem Sinne, daß die Regierung 


? 


2 der heimiſchen Warenpreiſe die Wiederein⸗ 
Bi führung des Goldausfuhrverbotes verfügt. 


Inflation“ hält Rooſevelt für irreführend, denn 


ſetzen fol. Dieſe weitergehenden Pläne ; ; „ Ý 5 
Rooſevelt offenbar durch Zugeſtändniſſe lionen, die zu ihm in gläubigem Vertrauen empor 
; t zurückdrängen. ſchauen, ſehen ihn nur aus weiter Ferne; er iit 
89 E E Ex e a £ für fie ſchon zum Symbol ihres ganzen Zu⸗ 
Länderkon'erenz kunftsglaubens geworden. Sonſt verhält es ſich 

(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) meiſtens ſo, daß, wenn man großen Männern, die 

4 2 über Promina A 1 man aus der Entfernung verehrte, näher kommt, 
* Washington, 19. April. Prä ident Rooſevelt hat als e 125 e ee ſie an Zauber und Wirkung verlieren. Bei Hitler 
3 1 a : a Berlin, 19. April. Neiheinnenminifter Dr: | ift es umgekehrt. Je länger man ihn tennt, befto 


Frick hat die Miniſterpräſidenten und die Innen⸗ 
miniſter der Länder für den 25. April zu einer 
Konferenz nach Berlin einberufen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen die mit dem neuen Beam⸗ 
tengeſetz zuſammenhängenden Angelegenheiten 
und vor allem auch Polizeifragen. Es ſoll 
mit einer ſtrafferen Zuſammenfaſſung der Polizei. 
gewalt im Reichsgebiet zu rechnen ſein. 


mehr lernt man ihn ſchätzen und lieben, und deſto 
vorbehaltloſer ift man bereit, in ſeiner großen 
Sache aufzugehen. 

Man hat einmal geſagt, daß das Große das 
Einfache und daß das Einfache das Große fei. 
Wenn auf einen, dann paßt dieſes Wort auf Hit⸗ 
ler. Seine ganze Gedankenwelt iſt eine geniale 
Vereinfachung der ſeeliſchen Not und Zerriſſen⸗ 
heit, die das deutſche Volk nach dem Kriege er- 


ihre Ausgaben mit wertloſem Papiergeld 
bezahle, das eigens zu dieſem Zweck gedruckt werde. 
Amerika werde vielmehr wie bisher an dem 
Grundſatz einer geſun den Finanzpolitik 
undeiner geſunden Währung feſthalten. 
Man habe ſich lediglich entſchloſſen, den Kampf 
gegen ſpekulative Vorſtöße des Auslandes gegen 
den Dollar aufzugeben und den Dollarkurs ſich 
ſelbſt zu überlaſſen. Die Spitze, alſo einen im 


Die Liechtenſteiniſche Regierung hat beſchloſ⸗ 
ſen, bis auf weiteres die Aufnahme in das 
liechtenſteiniſche Bürgerrecht zu ſperren. 


waren und ſich vielleicht in Begeiferung und Ver⸗ 


hat ihm dazu ſein Bild in ſilbernem Telegraphiſche Meldung.) ter Zurückhaltung aufgenommen, da es un e 5 t f 

Rahmen geſchenkt. Außerdem haben bisher auch“ Berlin, 19. April. Den Geburtstag ihres möglich iſt, ſich aus ihnen über die Vorgänge und | fih ihm und feiner Idee hingaben, ein Mann, der 

die Reichsminiſter Frick, Seldte und Hugen] Oberſten Führers begeht die Berliner SA, und Pläne ein einigermaßen klares Piste 150 die Herzen ſeiner Mitkämpfer im Sturme ers 
; dräſident Noofe- 


fühle gerade das einmal gejagt werden muß. Nur 


T 


Schul-Erlaß zum Hitler-Geburtstag : 


„Hochſchule für Lehrerbildung“ 
ſtatt „Pädagogiſche Akademie“ 


Berlin, 19. April. Reichskommiſſar Ruſt hat 
zum Geburtstage des Reichskanzlers eine Reihe 
wichtiger Verfügungen erlaſſen, die dazu beſtimmt 
ſind, die Forderungen der nationalen Revolution 
im Bereich des Preußiſchen Kultusminiſteriums 
weiter durchzuſetzen. Ganz beſondere Beachtung 
verdient die Verfügung, derzufolge die drei ehe⸗ 
maligen Kadettenanſtalten in Plön, 
Köslin und Potsdam zu national-politiſchen 
Erziehungsanſtalten im Sinne der nationalen 
Revolution umzubilden ſind. Die Lehrkörper 
werden dementsprechend neu zuſammengeſetzt. Die 
Schülerkleidung id die Hitleruniform. 

Ferner wird verfügt, daß 


der Name „Pädagogiſche Afa» 
demie“ ab 1. Mai in „Hochſchule 
für Lehrerbildung“ abgeändert 


wird. In Norddeutſchland wird eine 
Hochſchule für Lehrerbildung eingerichtet, die im 
engen Zuſammenhana mit den Bauern volks⸗ 
hochſchulen die beiten Kräfte des Land⸗ 
volkes erfaſſen fol. Der Bildungsplan ſoll 
heimatgebundene und landſchaftseigene Prägung 
erhalten im Sinne einer national⸗politiſchen Er⸗ 
ziehung. 

„Wy erkennbar ift“, heißt es in einer weiteren 
Verfügung, daß die ſchlechten Leiſtungen 
eines Schülers auf den Umſtand zurückzuführen 
find, daß er ſich mit ganzer Kraft der Frei⸗ 
heits bewegung Adolf Hitlers widmete, er⸗ 
ſuche ich, auf Antrag eine Nachprüfung vors 
zunehmen, ob die Verſetzung nicht doch noch 
cusgeſprochen werden kann. Die Entſcheidung 
lege ich in die Hände der Klaſſenkonferenz, 
der ich dringend ans Herz lege, 


der Größe und Not der Zeit Rechnung 
zu tragen und weitherzig zu urteilen. 


Diſziplinarſtrafen find aufzu⸗ 
heben und zu löſchen, die ſeit dem 24. Februar 
1925 gegen Studierende wegen folder Hand- 
kungen verhängt worden find, die aus natio⸗ 
nalen Beweggründen begangen worden 
ſind. Ebenſo ſind alle Schulſtrafen auf ⸗ 

uheben, die jeit dem 1. Januar 1925 gegen 
chüler wegen folder Handlungen verhängt wor- 
den ſind, die aus nationalen Beweggründen be⸗ 
gangen worden ſind. Etwa verwieſene Schüler 
ſind ohne Aufnahmeprüfung wieder in die betref⸗ 
fende Klaſſe aufzunehmen. 5 yie 


füllte. Er hat fie auf den allgemein gültigften 
Kenner gebracht, und darum allein konnte feine 
Idee ſiegen, weil ſie auch dem kleinen Mann auf 
ber Straße in ihrer ganzen Tiefe und Abgründig⸗ 
keit aufging. 

„Hitler iſt ein Columbus“; ſo hat ihm einmal 
vor Jahren in einer Verſammlung nach einer 
Rede ein begeiſterter Zuhörer zugerufen. Er traf 
damit den Nagel auf den Kopf. Woran die anderen 
ſich abquälen, worum die gelehrteſten Köpfe des 
Landes jahrzehntelang gekämpft und geſtritten 
haben — er hat das alles mit ſpieleriſcher Leichtig⸗ 
keit gelöſt. Für ihn gibt es überhaupt keine Wiber- 
ſtände, die unüberwindlich wären und keine Hin- 
derniſſe, vor denen er kapitulieren müßte. 

Was hat man aus dieſem Mann in den ber- 
gangenen Jahren gemacht: ein Zerrbild, das ſich 
ſelbſt widerſprach. Keine Sünde, die ihm nicht an- 
gedichtet und keine Tugend, die ihm nicht abgeſpro⸗ 
chen wurde. Wenn er ſich trotzdem gegen dieſe 
Lügenflut durchſetzte, wenn er am Ende über alle 
Gegner triumphierte und das Banner ſeiner na⸗ 
tionalen Revolution über Deutſchland aufpflanzte, 
ſo hat damit das Schickſal ſichtbar vor aller Welt 
auf ihn gezeigt; es hat ihn aus der Maſſe Menſch 
herausgehoben und auf den Platz geſtellt, der ihm 
kraft ſeiner genialen Begabung und kraft ſeines 
reinen und makelloſen Menſchentums gebührt. 

Wir alle, ſeine engſten Mitarbeiter und 
Freunde, ſtehen heute in Dankbarkeit und Liebe 
um ihn verſammelt. Wir wiſſen, wie wenig es 
gerade bei ihm angebracht iſt, daß man ihm Lobes⸗ 
hymnen ſingt; aber das eine muß doch einmal ge⸗ 
ſagt werden: dieſer Mann, der Deutſchland aus 
jeiner tiefſten Erniedrigung wieder emporführte zu 
Chre und Geltung, darf willen, daß hinter ihm 
und, wenn es nottut, auch vor ihm eine geſchloſſene 
und eniſchloſſene Kämpferſchar ſteht, die 
jederzeit bereit ift, für ihn und feine Idee ihr 
Letztes hinzugeben. Dieſem Manne gehört unſer 
ganzes Herz. Wir wünſchen ihm und uns zu ſei⸗ 
nem Geburtstag, daß das Schickſal ihn dem Va⸗ 
terlande auf viele, viele Jahrzehnte noch erhalten 
möge, und daß er immerdar unſer beſter Freund 
und Kamerad bleibe. 

Dieſen Wunſch legen wir, ſeine Mitkämpfer 
und Freunde, ihm auf den Geburtstagstiſch. Wir 
reichen ihm dabei unſere Hände und geloben, daß 
er für uns immer das ſein wird, was er uns heute 
ift: Unſer Hitler! 


(Telegraphiſche Meldung) 


Studierende, die in den letzten Jahren in der 
SA. SS. oder Wehrverbänden im Kampf um die 
nationale Erhebung geſtanden haben, ſind gegen 
Vorlage eines Zeugniſſes ihrer Dienſtvorgeſetzten 


bei der Vergebung von Vergünſtigungen 
(Gebührenerlaß, Stipendien uſw.) be⸗ 
ſonders zu berückſichtigen. 
Dagegen dürfen an jüdiſche und marxiſtiſche Stu ⸗ 
dierende Vergünſtigungen nicht mehr gegeben 
werden. 


Bei der Aufſtellung von Studienplänen und 
Feſtfetzung von Vorleſungen für das Winter ⸗ 


Handelskrieg 


Bi oh : 


ſemeſter 1933/34 iit dafür Sorge zu tragen, 
daß auf die Abiturienten, die aus dem Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt kommen, beſon⸗ 
dere Rückſicht genommen wird. Sie dürfen gegen⸗ 
über Abiturienten, die ſchon jetzt auf die Hoch⸗ 
ſchule kommen, in keiner Weiſe benach⸗ 
teiligt ſein und ſind bei der Vergebung von 
Vergünſtigungen und Stipendien bei onders 
zu berückſichtigen. 

Am Tage der nationalen Arbeit (1. Mai) ſind 
an allen Hochſchulen uſw. einfache Feiern ab⸗ 
zuhalten, bei denen der Studentenſchaft das neue 
Studenten recht vom Rektor übergeben 
wird.“ 


zwiſchen England und Rußland 


Londons Antwort auf das Moskauer Urteil 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 19. April. Wenn die engliſche Re⸗ 
gierung wahrſcheinlich ſelber auch überrraſcht war 
durch die verhältnismäßig niedrigen 
Freiheitsſtrafen des Moskauer Urteils 
gegen die engliſchen Ingenieure, jo hat 
ſie doch ſofort mit dem angekündigten Mittel des 
Handelskrieges geantwortet. Die Tatſache, 
daß die beiden Ingenieure Thornton und Mae 
Donald zu zwei Jahren Gefängnisſtraſe ver⸗ 
urteilt worden ſind, gab dem Geheimen Rat, der 
Mittwoch vormittag im Schloß Windſor tagte, 
Anlaß, den Erlaß über das Verbot der 
Einfuhr ruſſiſcher Waren zu unter» 
zeichnen. Die Regierung iſt damit der Ankün⸗ 
digung treu geblieben, daß jede Verurteilung 
eines der engliſchen Ingenieure zu einer Haft⸗ 
ſtrafe in Rußland für England untragbar 
ſein würde. 

Tatſächlich hatte man in England aber au 
mg dem Verlauf des großen Schauprozeſſes un 
nach der Schärfe der Anklage mit welentlig 
höheren Strafen gerechnet, und Die 
engliſche Preſſe kommentiert die Beſtrafung g 
poema! wei Jahren Gefängnis dahin, daß Ruß⸗ 
and es doch vermeiden wolle, aus dieſem 
Anlaß das Verhältnis zu England allzuſehr zu⸗ 
guipiäen. Dieſe Auslegung wird noch bekräftigt 

urch den alißerorden liche Unterſchied der 

Strafen, die über die ruſſiſchen Angeklagten 
verhängt worden ſind und teilweiſe 1 
zehn Jahren Gefängnis betragen. ei 
dieſer Lage der Dinge hofft man auch in England 
darauf, daß es den engliſchen Ingenieuren ge⸗ 
ſtattet werden wird, 


Finnlands Dank 


Berufung einzulegen, oder daß ihre 
Freiheitsſtrafen in Ausweiſung aus 
dem Gebiet der Sowjetunion umge⸗ 
wandelt werden. 
Man richtet ſich daher im allgemeinen noch nicht 
auf eine rangere Dauer des Handelskrieges ein, 
da man glaubt, daß 1 eine entſprechende Abe 
änderung der ruſſiſchen lep un die Einfuhr 


ruſſiſcher Waren nach England bald wieder ge- 
nehmigt werden könne. 


Das engliſche Einfuhrverbot verbietet die Ein⸗ 


° Pier nach 
i 


Führerprinzin in der INBH. 


Neuorganiſation zur Aktivierung der Partei 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. April. Von der deutſchnationalen 
Parteileitung iſt eine Reihe von organiſa⸗ 
toriſchen Maßnahmen getroffen worden, 
die einer Aktivierung der Partei dienen 
ſollen. 

Die Führer der Landesverbände, Kreisgrup⸗ 
pen und Ortsgruppen werden in Zukunft nicht 
gewählt, ſondern berufen. Die berujende 
Stelle ift der Führer der nächſthöheren Glie⸗ 
N Die Führer regeln ihre Vertretung 
elbſt. 

Die Führer der Landesverbände, Kreisgrup⸗ 
pen und Ortsgruppen können von ihrem Amt 
jederzeit abberufen werden. Die abberufende 
Stelle iſt der Führer der nächſthöheren Gliede⸗ 
rung. Es gelten in Zukunft folgende Bezeich⸗ 
nungen: Parteiführer, Fraktionsführer, Landes⸗ 
führer, Kreisführer, Ortsgruppenführer. 

Die Vorſtände in den Landesverbänden, Kreis⸗ 
gruppen und Ortsgruppen werden in „Bei⸗ 
räte“ umgewandelt. Die „Beiräte“ ſollen be ⸗ 
raten; entſcheiden ſoll der Führer. ! 

Soweit Satzungen oder Gliederungen dieſen 
Feſtſetzungen entgegenſtehen, gelten dieje Anord⸗ 
nungen vor Satzungsbeſtimmungen. 


Verlobung des Prinzen 
Wilhelm von Preußen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. April. In Bonn im Rheinland 
verlobte fih der älteſte Sohn des Kronprinzen, 
rinz Wilhelm von Preußen, mit Fräulein 
orothea von Salviati. i 

Seit dem Jahre 1923 ſteht der 1906 geborene 
Prinz in der nationalen Wehrarbeit. Er iſt heute 
Bataillonsführer im Stahlhelm. Die Braut 
entſtammt einem urſprünglich in Oberitalien 
anſäſſigen Adelsgeſchlecht, deſſen einer Sproß zur 
Zeit Friedrichs des Großen aus Glaubens 
i Preußen auswanderte. Seit 

eſer Zeit ſtehen die Salviatis im preußiſchen 
Staats⸗ und Heeresdienſt. 

Zur Frage der Eben bürtigkeit der Vere 
lobung erfahren wir von unterrichteter Seite. 
Gemäß den Ebenbürtigkeitsbeſtimmungen des 
e der Hohenzollern hätte der Prinz 
ſeine Wahl nur innerhalb ſeiner Verwandt⸗ 
ſchaft und unter den gusländiſchen Prin- 
zeſſinnen treffen können. Er lehnt aber ber 
ſonders letzteres ab unb hat fih daher entſchloſ⸗ 
jen, mit den Beſtimmungen des Hausgeſetzes zu 


fuhr einer großen Anzahl der verſchiedenartigſten brech 


ruſſiſchen Erzeugniſſe, die ungefähr 


80 Prozent der Geſamteinfuhr aus 
9 Rußland l 


darſtellen, insbeſondere Butter, Getreide, Roh- 
baumwolle, Petroleum und Bauholz. Die Aus. 
wahl gewiſſer wichtiger Einfuhrartikel wird damit 
begründet, daß ein Einfuhrperbot in dieſer Be⸗ 
ch ränkung weſentlich leichter durchzuführen 
über Rußland Das 10 b tritt am 26. 
April in Kraft, um die Verwertung der gegen⸗ 
wärtig auf dem Wege nach England befindlichen 
Schiffsladungen, die den engliſchen Käu⸗ 
fern gehören, zu ermöglichen. 


Die diplomatiſche Immunität der drei führen- 
den Mitglieder der Sowjethandelsver ⸗ 
tretung iſt ausdrücklich aufgehoben wor⸗ 
den. Die genannten Handelsvertreter und ihre 
Geſchäftsräume genießen keinen beſonde ; 
ren Schutz mehr. 


erneut bewährt 


Graf von der Goltz bei den Befreiungsfeiern 


[(Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 19. April. Ueber die militäriſche Ge⸗ 
denkfeier auf dem alten Militärfriedhof in 
Helfingfors, an der auch der deutſche Bes 
freier Finnlands, General Graf Rüdiger von 
der Goltz teilgenommen hat, liegen ausführ⸗ 
liche Berichte vor, aus denen herporgeht, daß die 
Feier zu einer ſehr eindrucksvollen Tundge⸗ 
bung der deutſch⸗finniſchen Waffen⸗ 
brüderſchaft geworden iſt. 

Eine bürgerliche finniſche Zeitung 
unter anderem: 

„Es iſt ſicher, daß das finniſche Volk niemals 
die Hilfe vergeſſen wird, die ihm in den © tuns 
den der Not von Deutſchland zuteil 
geworden iſt und auch nicht die Soldaten die für 
uns ihr Leben opferten oder aufs Spiel ſetzten. 
Wir glauben, daß die Waffenbrüderſchaft auch in 
Zulunft eine feſte Grundlage für gei» 
ſtige und wirtſchaftliche Bande ver⸗ 
ſchiedenſter Art bilden wird, deren Endziel das 
Wohl beider Staaten und Völker iſt.“ 

Der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
berichtet: 

„Wurde bereits in früheren Jahren der Be⸗ 
freier Finnlands der Mittelpunkt der Huldigun⸗ 


ſchreibt 


wird 


gen, ſo wurde der Empfang diesmal beſonders 
herzlich, als das nationale Finnland in Graf 


von der Goltzden Vertreter des neuen 
nationalen Deutſchlands fah, eines 
Deutſchland, das ſich vom Kommunismus freis 
gemacht und den Weg zu alter Kraft und Würde 
gefunden hat. 
Ich glaube“, ſo ſagte Graf von der Goltz, der 
11 1 Finnlandfreund, gelegentlich ſeines Aufent⸗ 
altes in Helſingfors, „daß man gerade in 
Finnland den Kampf Deutſchlands um feine Frei- 
heit und gegen den Bolſchewismus verſteht, in 
Finnland, wo die Deutſchen dazu beigetragen 
aben denſelben Feind zu ſchlagen, um frei zu wer- 
n. Aus dieſem Grunde werde ich für Finnland 
und ſein Voll bis zu meinem Tode Sym- 
pathie hegen.“ 


Wer die Gedenkfeiern am 12. April mitgemacht 
bat, der konnte auch ſehen, in welch großem Maße 


Berliner Redaktion) 


dieſe Sympathie erwidert wird. Man ſah den 
Veteranen und alten Soldaten, die im Parade 
gu am großen Finnlandkämpfer vorbeimar⸗ 
chierten, an, mit welcher Freude ſie an dieſen 
Ehrungen teilnahmen. Auch die jungen SnI- 
daten der Weißen Armee und die Freiwilligen 
der Schuzwehr marſchierten in Feldgrau und 
Stahlhelm auf und ſchienen es zu fühlen, daß der 
Mann, der in preußiſcher Generaluniform die 
Parade abnimmt, ihr großer Freund iſt. Wenn 
dann nach der Parade die langſamen und ruhigen 
Finnen in begeiſterte Rufe ausbrachen, ſo ſpricht 
das erneut dafür, daß man in Finnland die hi⸗ 
ſtoriſchen Tage des Jahres 1918 nicht vergeſſen 
hat und nicht vergeſſen wird. 

Einen würdigen Abſchluß bildete das Eſſen 
des Deutſch⸗Finniſchen Vereins im Hotel Fen⸗ 
nia, an dem der Staatspräſident Finnlands und 


ji ſchen Staat3gebiet.. dur 
ei als eine allgemeine Einfuhrſpexre gegen⸗ Po unn 5 
26. gleiche Maßnahme trifft das 


rechen. Der Generalverwaltung des vormaligen 
Preußiſchen Königshauſes iſt offiziell von dieſer 
Verlobung nichts bekannt. 


Deutſche Zeitungen in Polen verboten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. April. Wie die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ aus Warſchau berichtet, ift die Verbreitung 
der „Berliner Illuſtrirten Zeitung“ im polni⸗ 
taq irh die Entziehung des 
oſtde bits unmöglich gemacht worden. Die 
„Berliner 
Tageblatt“ und die „Breslauer Neies 
ſten Nachrichten“ f 


Nach Braunſchweig iſt eine Konferenz der 
deutſchen Unterrichtsminiſter einberufen, auf der 
ein einheitliches, für ganz Deutſchland geltendes 
Geſchichtsbuch durchberaten werden ſoll. ; 


* 


Bei einem kommuniſtiſchen Ueberfall auf drei 
SA. Leute in Hüls bei Recklinghauſen wurde 
ein SA.⸗Mann ſchwer verletzt. Drei Täter ſind 
feſtgenommen worden. 


die Gäſte des Deutſch⸗Finniſchen Vereins. Graf 
von der Goltz und der deutſche Geſandtt in 
Finnland, Freiherr von Brück, teilnahmen. 
Die finniſche und die deutſche Geſellſchaft von 
Helſingfors — viele Kriegsteilnehmer waren im 
Schmuck ihrer Orden erſchienen —, Militärs und 
Diplomaten 192 0 den glänzenden Rahmen dieſes 
e en Ereigniſſes. Den Mittelpunkt der 
Veranſtaltung bildeten die markanten Erſchei⸗ 
nungen Sfinhufpuds, des „Hindenburgs von 

innland“ und der neben ihm ſitzende große 

innlandkämpfer, Graf Rüdiger von der 
jolh, im Schmuck der ihm jetzt verliehenen 
höchſten finniſchen Auszeichnung, dem Großkreuz 
der „Weißen Rofe”. 

Wenn jetzt die Befreiungsfeſtlichkeiten vorbei 
ſind, die Stadt ihren Flaggenſchmuck abgelegt hat 
und die Zeitungen wieder über Alltägliches bes 
richten, fo beweiſt doch die Tatiache, auch 
heute noch viele Menſchen an den blumengeſchmück⸗ 
ten Heldengräbern ſtehen, wie tief im finita 
ländiſchen Herzen das Gedenken an die Helden von 
3918 verwurzelt iſt. 


Vor Geſetzen 
gegen „patriotiſchen Kiti 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. April. Gewiſſe Kreiſe in Indu⸗ 
ſtrie und Handel perſuchten gegenwärtig in ſtärke⸗ 
rem Maße die Begeiſterung ber nationalen Er⸗ 
hebung für ihre geſchäftlichen Zwecke auszunutzen 
und bringen die unſinnigſten Kitſch⸗ 
gegenſtände, die auf die nationale Erhebung 
in irgend einer Form Bezug haben ſollen, auf den 
Markt. So gibt es jetzt ſogar ſchon ein „Spiel 
der nationalen Erhebung“, das „ieder 
Deutſche“ beſitzen müſſe. Eine Bleiſtiftfabrik 
bringt Bleiſtifte heraus, auf denen 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied verzeichnet iſt. 
Weiter kann man Hakenkreuz⸗Eisſtuben 
und Friderieus-⸗Tanzhäuſer jepen. 


Von unterrichteter Seite wird in dieſem Zu. 
ſammenhange erklärt, daß die Regierung ſich der 
artigen Kitſch nicht länger anſehen und in ſchärß 
fter Form dagegen vorgehen wird. Im Nahmer 
der Oſterbeſprechungen zwiſchen dem Reichskanz⸗ 
ler und dem Reichspropggandaleiter Dr © oe W 
bels in Berchtesgaden ſind auch Verhandlunger 
darüber geführt worden, in welcher Form qef e b 
liche. Maßnahmen getroffen werden kön. 
nen, die derartigen Kitſch unterbinden. Von 
amtlicher Seite wird die Mahnung an die 
Deffentlichkeit gerichtet, ih nicht mit ſolchen 
Dingen in Unkoſten zu ſtürzen, da die Regierung 
nicht zögern wird, von heute auf morgen 
mit Verboten vorzugehen. 
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Mord, Mordversuch und Selbstmord | 
Familientragödie 
in geiſtiger Umnachtung 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 19. April durchſchnitt ſich mit dieſem die Kehle. Vater und 
In Groß Schinitz, Kreis Oppeln, erf hoh] Sohn wurden ſchwer verletzt nach dem Oppelner 
in der vergangenen Nacht der 40 Jahre alte Zim- Krankenhaus übergeführt. wo der Vater kurze Zeit 
merpolier Joſef Suhan in einem Anfall gei⸗ nach der Einlieferung infolge Verblutung verſtarb. 
ſtiger Umnachtung feine Frau. Dann begab An dem Aufkommen des jährigen Sohnes wird 
er ſich nach dem Schlafzimmer ſeiner beiden gezweifelt. Die Gründe für die Tat ſind unbekannt. 
Söhne, auf die er ebenfalls zwei Schüſſe abgab, Der Täter litt ſeit einiger Zeit an einer Nie ⸗ 
von denen einer den 22 Jahre alten Sohn Erich renerkrankung und hatte wiederholt ne» 
in der Herzgegend traf. Dem Verletzten äußert, wenn er ſterben müßte, würden auch ſeine 
gelang es mit Unterſtützung feines jüngeren Bru⸗[Angehörigen daranglau ben müſſen. In 
ders zu flüchten. Der Täter richtete nun die der Gemeinde Schimnitz war er als arbeit- 


5 Waffe gegen ſich ſelbſt, die jedoch verſagte. Tamer, ſtrebſamer Mann bekannt. 


* 


hindern, daß der Vater noch einen zweiten 


Darauf begab er ſich auf den Boden des Hauſes 
und öffnete ſich mit einem Raſiermeſſer die 


Halsſchlagader. Die inzwiſchen alarmierte Gegen die 200⸗Km⸗Grenze 
Landjägerei fand ihn in einer großen Blutlache bei den Zommerurlaubskarten 


liegend vor. Er wurde zuſammen mit ſeinem ; 
ſchwer verletzten Sohn in das Oppelner Kranten- Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
haus gebracht, wo er inzwiſchen infolge des großen band hat die VVV drin⸗ 
e r ee er 
x Sommerurlaubskarten mindeſtens 200 Kilometer 
noch in großer Lebensgefahr. betragen ſoll, fallen zu laſſen, da unter den heu- 
Zu der Bluttat erfahren wir noch: tigen wirtſchaftlich ſchwierigen Verhältniſſen 
Zimmerpolier Suchan war als ſelbſtändiger eine Verkehrsförderung nur durch weit- 
Bauunternehmer tätig und lebte in guten Ve gl gehende Erleichterungen u. a. bei den Fahrpreiſon 
hältniſſen. Am Mttiwoch, gegen 4 Uhr früh, notwendig ift und Oberſchleſten, das erwieſener 
ſtand er auf, ohne daß es ſeine Frau bemerkte, maßen ſehr ungünſtige Einkommens“ 


IE - 2 ; >. "Iperhältniffe hat, durch die Einſchränkung der 
griff zur Waffe und tötete feine Fran, die im Geltung der Sommerurlaubskarten ſehr hart be⸗ 


5 Bette lag. Durch den Schuß wurden auch ſeine F : 
beiden Söhne wach, die im gleichen Haufe in der e 


unteren Etage ſchliefen. Suchan begab ſich in die 
Schlafſtube feiner Kinder und richtete die Waffe 
zunächſt gegen ſeinen älteſten Sohn. Dieſer wehrte 
zunächſt die Waffe ab, konnte es jedoch nicht ver⸗ 


der Fötſter⸗ Prozeß in sicht! 


Miechowitz, 19. April. 


Die Anſchuldigungen gegen den ehemaligen 
Bankdirektor Förſter von der in Konkurs gera- 


Schuß abgab. Die Kugel durchſchlug die Bruſt tenen Genoſſenſchaftsbank Miechowitz, der auch 


ſjuchte auch noch weitere Schüſſe abzugeben, doch daß die 


von verſchiedenen Seiten aus die Wahl Schillings 


wegen des Publikums, das ihn verlangte. 


des jungen Menſchen. Der jüngere Sohn flüch⸗ Direktor der Gemeindekaſſe geweſen ift, find im 
tete durch das Feuſter. Der Täter ver- Ermittlungsverfahren ſoweit zuſammengetragen, 
klageſchrift fertig geſtellt werden 
onnte. Damit dürfte die öffentliche Behandlung 
der Anklage wegen Untreue, Betrugs uſw. vor der 
Strafkammer ſchon in der nächſten Zeit vonſtatten 
gehen. Mit Förſter zugleich angeklagt ſind zwei 
frühere Vorſtands mitglieder der Ge- 


verſagte die Waffe infolge einer Ladehemmung, 
und dadurch entging der 18jährige Sohn dem 
Tode. Der 23jährige Sohn Erich Suman flüchtete 


mit dem Bruſtſchuß, brach jedoch auf dem Hofe ech ft en h in ad s 
„noſſenſcha nf, die ehemals in Miechowitz eben- 
CC Mau ter Zal, ver alls eine bedeutende De geſpielt haben. Auch 


ſuchte Sudan h ſelbſt das Leben zu fe | l 

` ; 2 ie Anklage gegen den ehemaligen Gemeindevor⸗ 
nehmen und holte noch eine weitere Waffe her⸗ſteher von Karf, Dr. 1 iſt ſoweit 
vor, doch paßten die Patronen nicht zu der Waffe. fertiggeſtellt, daß ebenfalls bald mit einer Ber- 
Er griff daher zum Raſiermeſſer und! handlung zu rechnen iſt. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


nach einem anfänglichen Studium i der Rechts⸗ 
wiſſenſchaften ſehr bald der Muſik zu, mit der 


er ſich ſchon von Kindheit an leidenſchaftlich be⸗ 

Max von Schillings faßt hatte. Sein erſter großer Erfolg war, als 

5 11894 der große Bayreuth ⸗Dirigent tti feine 

Als vor knapp 4 Wochen der Präſident der Oper „Ingwelde“ in Karlsruhe aufführte. 


Preußischen Akademie der Künſte, Prof. Max Schon 1899 kam er mit einer zweiten Oper „Der 
von Schillings, wieder an die Spitze der Pfeifertanz! und 1906 mit der Oper 
Berliner Städtiſchen Oper als Intendant und Moloch“ heraus, einer muſikaliſchen Bearbeitung 
muſikaliſcher Oberleiter trat, da war dieſer Ein⸗ der Hebbelſchen Dichtung. Sein Anſehen war 
zug Schillings in eine Stellung, aus der er inzwischen fo geſtiegen, daß er 1908 als Leiter 
einſt verdrängt worden war, nur die Wieder ⸗ der Hofkapellkonzerte mit dem Titel eines Gener 
et alter Schuld und eine äußere ralmuſikdirektors nach Stuttgart berufen wurde, 
nerkennung der hohen Stellung Max von 

Schillings als Bu Wohl it Max von 
Schillings ſchon wieder fett fait einem Jahre da- 
burch höchſte Anerkennung geworden, daß er als 
erſter Muſiker zum Präſidenten der 
Preußiſchen Kunſtakademie gewählt 
wurde, wo er den Maler Liebermann ab⸗ 
löſte, aber erit jetzt konnte eine Kunſtberwaltung 
auch vom Staat wieder gutmachen, was vom 
Staat aus A on ihm gejündigt worden war. 
Wenn dieſer Hüter deutſchen e 
und deutſcher Muſik nun ſeinen 65. Geburtstag 
tag begehen kann, dann iſt das umſo mehr Ur⸗ 
ſache, dieſe Dinge noch einmal zu erwähnen. 


Das einzige „Vergehen“, das ſich Max von 
Schillings einſt ſchuldig gemacht hatte, war, daß 
er keinen Wert darauf legte, ſich nach den No⸗ 
vemberwinden zu richten. Ihm bam es nicht 
darauf an, „moderne“ Muſik, ſondern in erſter 
Linie gute, wirklich gute Muſik zu 
pflegen. Das war ſein Verderben, denn in der 
Preußiſchen Kultusverwaltung jener Zeit bildete 
ich geradezu eine Nebenintendanz, die es dann 
chließlich auch erreichte, daß Kultusminiſter 

eder den Intendanten recht ungnädig ent⸗ 
lieb. Dieſe Vorgänge aber, die ihre Vervollſtän⸗ 
digung in der Verwunderung fand mit der man 


zum Präſidenten der Preußiſchen Kunſtakademie 
im Juni 1932 beantwortete, hat der künſtleriſchen 
Stellung Max von Schillings nicht das mindeſte 
anhaben können, ja ſie im Gegenteil noch ge⸗ 
feſtigt, was ja auch darin zum Ansdruck kam, 
baß der Intendant Tietjen nicht daran vor⸗ 
über lam, Max von Schillings doch wieder in 
der Oper den Dirigentenſtab führen zu laſſen: 
das geſchah nicht wegen von Schillings', ſondern 


Max von Schillings iſt am 19. April 1868 
in Düren im Rheinland geboren und wandte ſich 


Max von Schillings 65 Jahre alt 
Der berühmte deutſche Dirigent und Komponiſt Max von Schillings, der neue 
Präſident der Preußischen Akademie der Künſte, beging am 19. April ſeinen 65. Geburtstag. 


efien und Schlefien 
Lebespaar Iprengt N) in die Lufi 


Gleiwitz, 19. April. 

Au Mittwoch gegen 3,15 Uhr beging ein etwa 
20jähriges Paar am Anfange des Guidowaldes, 
in der Nähe des Abſtellbahnhofes Sosnitza, unter 
Anwendung von Sprengſtoff Selbſtmord. 
Fußgänger, die durch die Detonation und die 
Rauchentwicklung aufmerkſam wurden und 
zum Tatort eilten, fanden die beiden jungen 
Leute mit verſtümmelten Körpern und 
zerfetzten Kleidern. Die Verletzten gaben noch 
Lebenszeichen von ſich, ſtarben aber bald darauf. 
Der Befund des Tatortes, insbeſondere die in 
weitem Umkreiſe verſtreuten Kleiderreſte, weiſen 
auf die Anwendung von Sprengſtoff hin. Ein 
Verſchulden dritter Perſonen ſcheidet aus. Un⸗ 
glücksfall kommt nach den Umſtänden kaum in 
Frage. Bei dem Mädchen fand man Abſchieds⸗ 
zeilen an die Eltern. Es hatte ſich am Diens⸗ 
tag abend gegen 19 Uhr vom Haufe entfernt. 


Seine Perſonalien ſtehen feſt, dagegen find die des 


jungen Mannes noch nicht einwandfrei geklärt. 


Schomberger Bürodirektor Jany 
in Haft 

Schomberg, 19. April. 
Bürodirektor Ja ny ift heute früh auf Anord- 
nung der Staatsanwaltſchaft verhaftet wor⸗ 
den. Das durch den Unterſuchungsausſchuß der 
Gemeinde Schomberg zutage geförderte Material 
iſt ſo ſchwer belaſtend, daß der Staatsanwalt 

fih veranlaßt jah, dieſe Haft zu erwirken. 


Dürgermeiſter Koller amtsenthoben 
Leobſchütz, 19. April. 

Durch Landrat Dr Klauſa, Leobſchütz, wurde 
Bürgermeiſter Koller, Bauerwitz, ſeines Amtes 
enthoben, nachdem ihm bereits vor 14 Tagen die 
Polizeibefugniſſe abgenommen worden waren. Die 
Amtsgeſchäfte find bis auf weiteres dem Orts. 
gruppenführer der NSDAP., Lindner, über. 
tragen worden. Koller war 16 Jahre lang Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Bauerwitz. . 55 


Schulbeginn am 1. Mai 


Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung hat angeordnet, daß das 
neue Schuljahr auch für die Volks- und 
mittleren Schulen ſowie die ihm unterſtellten 
Fortbildungs- und Fachſchulen erſt am 1. Mai 
beginnt. Der durch dieſe Aenderung eintre⸗ 
tende Ausfall an Schultagen wird durch Ver⸗ 


wo er das Muſikleben auf eine hohe Stufe 
brachte. 1912 wurde er dafür durch die Ver⸗ 
leihung des perſönlichen Adels ausgezeich⸗ 
net, nachdem er 1911 Ehrendoktor der Univerſi⸗ 
tät Heidelberg geworden war. Von 1919—1925 
wirkte er dann in Berlin, wo er dann infolge 
der erwähnten Umſtände friſtlos gekündigt wurde. 
Max von Schillings ſchrieb dann noch die Oper 
„Mona Life”, den Symphoniſchen Prolo 
„Dedypus“, die Muſik zu Goethes „Fauſt 
(. Teil) und viele Liederkompoſitionen. 1932 
wurde ihm der Beethoven⸗Preis des Preußiſchen 
Staates zuerkannt. 


20. April 193. 


Weitere Beurlanbungen 
bei der Landesverwaltung 


Ratibor, 19. April 

Zu den Beurlaubungen bei der Proviazial⸗ 
verwaltung Oberſchleſien wird noch bekannt, daß 
auch Abteilungsleiter Mantke von der Lebens 
verſicherungsanſtalt mit ſofortiger Wirkung ſeiner 
Dienſte enthoben wurde. Gegen Direktor Dr. 
Rinke fol ein Difziplinarverfahren eingeleitet 
worden ſein. In den nächſten Tagen wird mit 
weiteren Beurlaubungen bei der Landesverwal⸗ 
tung gerechnet. So follen die Landes räte Ehr ⸗ 
hardt und Hauke ſowie Verwaltungsrat 
Schneider ihrer Aemter enthoben werden. 
Auch mehreren Abteilungsleitern ſteht die Ent⸗ 
laſſung aus dem Amte bevor. 


kürzung der anderen Ferien Re ; 
werden, wofür in erſter Linie die Pfingſtferien 
in Betracht kommen. 


Schweres Exploſionsunglück 
Neuſtadt, 19. April. 

Drei Schulkinder fanden vor einem Geſchäft in 
der Neuſtädter Obervorſtadt zwei Spreng- 
patronen und wollten ſie nach der Wohnung 
ihrer Eltern tragen. Die Patronen ente 
zündeten unterwegs; die Mutter warf die Pa- 
tronen in den Ausguß und goß Waſſer darauf. 
Die Sprengkörper explodierten, der Ausguß wurde 
zerriſſen, und die Mutter (eine Frau Böhniſch) 
wurde am Kopf und linken Arm jo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß ſie ſofort ins Städt. Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. 


Seinen Reiter gegen einen Baum 


geſchleudert 
Neuſtadt, 19. April. 

Der tödliche Reitunfall des Reichs⸗ 
wehrangehörigen Janik hat eine Parallele ges 
funden. Beim Ausreiten der Pferde des Domi⸗ 
niums Glöglichen erbot der gegenwärtig noch 
beſchäftigungsloſe 19 jährige Schmiedegeſelle Franz 
Duczek fih, einem Ackerkutſcher behilflich zu 
ſein. Plötzlich riß einem der Pferde das Leit- 
zeug, ſodaß es ſcheute und mit ſeinem Reiter in 
wildem Galopp davonjagte. Duczek ſchlug mit 
dem Kopf ſo heftig gegen einen Aſt an, 
daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon⸗ 
trug und mit einer Gehirnblutung vom Pferde 
fiel. Noch drei Stunden rang er mit dem Tode, 
bis er von ſeinen Schmerzen erlöſt wurde. 


Sabatino Lopez: „Mario und Maria“ 
Uraufführung in Genf 

Sabatino Lopez ift einer der meiſtgeſpielten 
Dramatiker der italieniſchen Bühne. In Deutſch⸗ 
land kennt man nur Pirandello und VAn- 
nunzio, auch ein „Verdienſt“ der Theaterdirek⸗ 
toren des überwundenen Syſtems, die ſich ſtets 
nur nach dem Barijer Markt richteten, ſtatt 
einmal den Blick nach Siden zu wenden. Heute 
wird der neue kulturpolitiſche Kurs auch dieſe 
Verſäumniſſe nachholen, und wenn dann Auslän- 
der auf eine deutſche Bühne geſtellt werden, fo 
wird neben der Frage der dichteriſchen Qualität 
die Nationalität des Autors eine entſchei⸗ 
dende Rolle ſpielen. Die Bekanntſchaft mit dem 
Luſtſpieldichter Lopez, der ſeine Herkunft vom 
Journglismus nicht verleugnet — er ift der Thea⸗ 
terkritiker Mailands —, war jedenfalls erfren⸗ 
lich, obwohl feine Komödie „Mario und Maria“ 
durch eine anfprechende franzöſiſche Ueberſetzung 
filtriert geſpielt wurde. Für den Südländer 
iſt das Theater ein Spiel, das lächelnd die Welt 
bewältigt, ohne pathetiſche Bühnenerſchütterun⸗ 
gen. Rahmen des Spiels iſt Venedig, 
feine Akteure find venetianiſche Künſtler, die ji 
um die liebenswürdige Korrektur einer im 
Grunde unliebenswürdigen Welt bemühen. Ernſt 
und Scherz, ausſchweifende Phantaſie und ſtrenge 
Pſychologie find zu charmanter Unterhaltung zu⸗ 
ſammengefaßt. Der Faden der Handlung bere 
wirrt ſich in dem Labyrinth der ſpritzigen Unter⸗ 
haltung, aus dem nur derjenige den Wen heraus 
findet, der den längſten Bindfaden hat. Unter 
Leitung von Prof Baro z wurde das Spiel, 
eine Kette von luſtigen Pointen, flott herunter⸗ 
geſpielt. Werk und Aufführung fanden reichen 
Beifall. Hg. 


Eine neue Klarinette! 


Ein Pariſer Muſiker namens Honven⸗ 
naghel (Hufnagel 2] hat eine neue Klarinette 
geſchaffen, die er im Genfer Konſervatorium der 
Oeffentlichkeit vorführte. Schon der Torns 
umfang des Inſtruments, der über 5 Oktaven 
geht, ift erſtaunlich. Es vereinigt 32 Orgelfüße 
und liegt mit ſeinem tiefſten Ton eine Quarte 
unter dem Kontrabaß und eine Septime 
tiefer als ein Baßſaxophon. Im oberen Regiſter 
erklingt das C einen Ton tiefer aks das L des 
Altſaxophons. Nachdem diefe Kontrabaß ⸗Klaxi⸗ 
nette ihre klangliche Feuerprobe erfolgreich be⸗ 
ſtanden hat, wird ihre Verwendung im Or che⸗ 
fter nicht mehr lange auf fih warten laſſen! 


AR) 


Hitler rief — 


And alle, alle kamen! 
Zu ſeinem 44. Geburtstage 


Es kaſtete in Deutſchland finſtre Nacht, 

da hielt ein Deutſcher treue Wacht 

und rief den Weckruf in das Land 

vom Rheine bis zum Oſtſeeſtrand: 

Wacht auf, Ihr Deutſchen allzumal, 

nicht länger tragen wir die Qual. 

Ein Hitler rief — ein Volk erwacht', 

dem Morgen wich die finſtre Nacht, 

und über des Verrates Tod 

erglänzt ein neues Morgenrot. 

Du, herrlich Deutſchland, biſt erwacht, 

ein neuer, deutſcher Frühling lacht. 

Euch — Froutſoldat und General — 

Euch galt der ganzen Deutſchen Wall. 

Ein Heldenpaar, ſo frank und frei, 

ſo ariſch, ſonder Tyrannei. 

Behütet unſer Vaterland, 

wir weihn ihm freudig Herz und Hand. 

Ob ſchleſiſche Berge, ob märkiſcher Sand, 

wir kennen nur eines: Deutſches Land! 
Günter Grzegorz. 


Soutfen 


Gemeinſamer Anmarſch 
zur Hitler⸗Geburtstagsfeier 


Aus Anlaß des Geburtstages des Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler marſchieren die an der Kund⸗ 
gebung auf dem Reichspräſidentenplatz teilnehmen⸗ 
den Formationen der Schutzpolizei, der SA. und 
SS ſowie des Stahlhelms um 10,45 Uhr von der 
Polizeiunterkunft über die Guſtap⸗Freitag⸗, Wil- 
helm⸗, Kaſernen⸗, Piekarer, Poſt⸗, Gleiwitzer 
Straße, Ring, Schießhausſtraße, Gr. Blottnitza⸗ 
und Kluckowitzerſtraße nach dem Reichspräſiden⸗ 
tenplatz, wo ſie um 11,80 Uhr eintreffen werden. 


Nenaufforſtung des Kreiswaldparkes 


Nachdem vor Anbruch des Winters das Aus⸗ 
werfen der Pflanzlöcher und die Ent- 
fernung des das junge Wachstum behindernde 
Unterholz beſorgt worden war, arbeiten nun 
mehrere Kolonnen Erwerbsloſer im Rahmen des 
Notſtandsprogramms unter fachkundiger 
Leitung an der Neuaufforſtung des Kreiswalds. 
In den gewaltigen kahlen Waldlücken ſind viele 
Tauſende Pflanzlöcher zu beſetzen. Es bedurfte 
gründlicher Beratung und reiflicher Ueberlegung, 
um unter Berückſichtigung der verſchiedenen Ge⸗ 
ländelagen und Feuchtigkeitsverhältniſſe ſowie der 


Eigenart des Bodens und nicht zuletzt auch unter 


den verſchiedenartigſten Pflanzen und Bäumen die 
z weckmäßigſte Answahl zu treffen. Cr- 
freulicherweiſe errichtet man an den Radfahrer⸗ 
wegen als „Staubfänger“ dienende Hecken. 

* 


Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide 
Franz Banek, Siemianowitzer Chauſſee 37, und 
feine Ehefrau, Magdalene, geb. Hadyk, begehen 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die 
Preuß. Staatsregierung hat aus dieſem Anlaß 
dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk in Höhe 
von 50 RM. überwieſen. 

* Ein neuer Oberkaplan bei St. Maria. Zum 
erſten Kaplan an der St. Marienpfarrkirche ift 
Kaplan Helmuth Kwoll aus Coſel berufen wor⸗ 
den. Der neue Oberkaplan ift ein Bruder des 
Miechowitzer Gemeindevorſtehers, Regierungs⸗ 
aſſeſſors Dr Kwoll. 


Deutſcher Chirurgen⸗Kongreß 


Im Langenbeck⸗Virchow⸗Haus in Berlin wurde 
am Mittwoch die 57. Tagung der Deutſchen 
Geſellſchaft für Chirurgie durch den bisherigen 
Vorſitzenden, Profeſſor Röpker, aus Wupper⸗ 
tal⸗Barmen erreicht. Die Tagung ift aus allen 
Teilen des Reiches ſtark beſucht. Der Vorſitzende 
begrüßte es unter dem Beifall der Verſammlung, 
daß dieſe Tagung zum erſten Male wieder unter 
den Farben des alten Deutſchen Reiches ſtehe, 
unter denen die Geſellſchaft in glorreicher Zeit 
gegründet worden ſei und die jetzt über 
einem neuerwachenden Deutſchland wehen. Er 
ermahnte die Anweſenden, mit aller Kraft am 
neuen Werke mitzuarbeiten und trotz des 
Notſtandes des Vaterlandes der deutſchen Chirur⸗ 
gie die führende Stellung zu erhalten. Dann 
wurde in die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen 
eingetreten. 

Profeſſor Rehn, Freiburg, ſprach über den 
Operationsſchock. Er müſſe bekämpft werden 
durch genaue Unterſuchung des Kranken vor der 
Operation, um ſeinen Zuſtand zu erkennen. 
Dann werde man den Gefahren am eheſten be⸗ 
gegnen können. 

Ueber Abweichungen vom Blutgruppenſchema 
und ihre Bedeutung für die Blutübertragung 
äußerte füh Profeſſor Beck, Kiel. Er wies 
darauf hin, daß es neben den vier bekannten 
Blutgruppen Unterabteilungen gebe, eine Tat- 
ſache, von der man Kenntnis haben müſſe, um 
eine Gefährdung des Blutempfängers auszu⸗ 
schließen. 

Privatdozent Holtz, Berlin, teilte mit, daß 


man durch Erhöhung des Kalkgehaltes im Blut 


ben Starrkrampf nach Operationen bekämpfen 
mne. 

An einen Vortrag von Profeſſor An iğ ïb, 
Kiel, über Evipan⸗Narkoſe knüpfte ſich eine au 
gedehnte und ſehr bemerkenswerte Ausſprache. 
Anſchütz, der in etwa 7000 Fällen das Verfahren 
angewandt bat — es beſteht in Einſpritzung des 
Mittels in die Blutbahn — empfiehlt es zu 
Kurz- und Rauſchnarkoſen. Der Patient ſchläft 


rw 


Fehlbetrag im Miechowitzer Etat 
unvermeidbar 


Infolge der Zünden aus vergangenen Zeiten — Eine Beſſerung aber 


unverkennbar — Senkung 


der Wohlfahrtslaſten 1933 


[Eigener Bericht) 


Miechowitz, 19. April. 
Von Woche zur Woche erhält man infolge der 
Tätigkeit der neuen Gemeindevertretungen ein 
immer klareres Bild von der neuen Etats ⸗ 
geſtaltung in den einzelnen Gemeinden des 
Landkreiſes Beuthen. In dieſem Rahmen hat die 
Gemeinde Bobrek⸗Karf den Haushaltsplan 
1933 ohne einen ungedeckten Fehlbetrag verabſchie⸗ 
den können. Auch bon Schomberg hört man, 
daß es dort ebenfalls gelingen wird, einen aus⸗ 
eglichenen Etat unter Dach und Fach zu bringen. 
Miechowißz hingegen wird es trotz der ſeit zwei 
Jahren geübten fren en Sparſamkeit nicht mög⸗ 
lich ſein, den neuen Etat ohne einen ungedeckten 
Fehlbetrag herauszubringen. Das iſt auf das 
Konto der früheren planloſen Schulden⸗ 
wirtſchaft zu ſetzen, über die man jetzt erſt ein 
vollkommen klares Bild erhält. Die nun einwand⸗ 
frei feſtgeſtellte Schuldenlaſt der Gemeinde betrug 
zunächſt 3183516 Mark. Sie hat ſich für den 
nun in der Beratung ſteckenden neuen Etat auf 
rund 3389000 Mark erhöht, und zwar infolge 
der bekannten Erſteigerung des Grundſtückes der 
in Konkurs geratenen Genoſſenſchafts⸗ 
bank, da die auf dem Grundſtück liegenden An⸗ 
leihen ſelbſtverſtändlich von der Gemeinde über⸗ 
nommen werden mußten. Für dieje Millionen⸗ 
ſchuldenlaſt find 1933 an Zinſen und Tilgungs⸗ 
beträgen aufzubringen insgeſamt rund 272 000 
Mark, eine Summe, die etatsmäßig in der heuti⸗ 
gen Zeit unaufbringbar iſt. Hinzu kommt noch 
ein Fehlbetrag aus 1931 mit einem Betrage von 
178 000 Mark, wodurch ſich 


der unvermeidliche ungedeckte Fehlbetrag 
auf 450 000 Mark 


ſtellen dürfte. 


Trotzdem ift es gelungen, die unbezahlten Rech⸗ 
nungen, die mit einem Betrage von 150 000 M 
die Gemeindekaſſe belaſteten im Laufe des vergan⸗ 
genen Jahres voll abzuſtoßen. Weiter hat 
es die ſparſame Verwaltung der Gelder 
im Zuſammenhang mit Staatsbeihilfen 
und der Anordnung, daß von den nicht zwangs⸗ 
gebundenen Ausgaben nur 70 Prozent des Etats⸗ 
anſatzes ausgegeben werden dürfen, zuwege 
gebracht, daß der im vorigen Jahre als ungedeckt 
eingeſetzte Fehlbetrag von 450 000 Mark um rund 
200 000 Mark heruntergedrückt werden konnte. 
Es iſt I erreicht worden, daß Miechowitz über eine 
„flüſſige Kaffe“ verfügt. Sie wird dadurch 
erhöht, daß der Kreis der Gemeinde rund 80 000 
Mark an 70prozentiger Erſtattung für Wohl⸗ 
fahrtslaſten ſchuldet, womit bereits die Kreis⸗ 
abgaben für 1933 fait voll bezahlt fein dürften. 

Beim Fürſorgeetat hat ſich herausgeſtellt, 
daß die im vorigen Jahre eingeſetzte 
Summe von 579800 Mark für Wohlfahrts- 
laſten vermindert werden konnte, und zwar 
auf 539270 Mark. Es hat ſich nämlich in einzel⸗ 
nen Monaten des vergangenen Etatsjahres eine 
Erleichterung der Wirtſchaft bemerk⸗ 
bar gemacht, die nicht zuletzt auf die immer wieder 
neu in die Wege geleitete örtliche Arbeitsbeſchaf⸗ 
fun ae par war. Zu höheren Steuer⸗ 
zahlungen wird die Bürgerſchaft im neuen 
Etatsjahre auch nicht herangezogen werden, da 
auch im neuen Etat die bisherigen Steuerſätze 
gelten werden, nämlich: 540 Proz. vom Gewerbes 
ertrag, 2080 Proz. vom Gewerbekapital, 900 bezw. 
440 bezw. 500 Proz. vom Grundvermögen. Auch 
die Bürgerſteuer wird weiterhin mit 
600 Proz. des Landesſatzes erhoben werden. 


& Beſtandene Prüfung. Cand. ing. Hubert 
Kraska, Schleſiengrube, beſtand die Schluß⸗ 
prüfung an der Ingenieurakademie Oldenbur 
i. O. als Elektroingenieur mit „Auszeichnung! 

* Herrenſchneider⸗Zwangsinnung. Zu der zwei⸗ 
ten Quartalsverſammlung der Her⸗ 
renſchneider⸗ Zwangsinnung hatten 
ſich 130 Mitglieder im Konzerthaus eingefunden. 
In ſeiner Begrüßungsanſprache führte Obermei⸗ 
ſter Robert Glagla u. a. aus, daß mit den klaren 
politiſchen Entſcheidungen der letzten Wochen und 
der garantierten Stabiliſierung der wirtſchaftlichen 
Entwickelung im Handwerk allenthalben wieder Mut 
und Zuverſicht Eingang gefunden haben. Mit 
Genugtuung ſei es im Handwerk Peaript worden, 
daß der Reichskanzler mit ſeiner Regierung die 
Ueberzeugung von der Bedeutung des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes zum Ausdruck gebracht habe. 
Die Bilanz der letzten Jahrzehnte iſt für das 
Handwerk furchtbar. Mehr als alle anderen Wirt- 
chaftsgruppen hat das Handwerk die verheerenden 
Auswirkungen zu ſpüren bekommen. Zum Schlu 
gab Redner der Hoffnung Ausdruck, daß es der 
neuen Regierung gelingen möge, aus 
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe einer neuen Auf 
erſtehung vom Volk und Vaterland entgegenzufüh- 
ren. Das Handwerk muß leben, damit Deutſch⸗ 
land lebe! Es folgte eine längere Ausſprache, die 
Krankenkaſſenangelegenheiten, Landesinnungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft, Tarifabſchlüſſe uſw. zum Gegenſtand 
hatte. Zu der Ständegemeinſchaft im 
Kampfbund ſtellt fih geſchloſſen die Innung. 


7 


— 


Unter den Beitritt zur Landesinnungs⸗Genoſſen⸗ dan 


ſchaft ſoll erſt Beſchluß gefaßt werden, wenn dieſe 
gerichtlich eingetragen iſt. 

* „Geſchichten von deutſcher Art.“ So lautete 
das Thema des lebten Heimabends des 


im allgemeinen ſchnell ein, und er wird 11 
pei ont. Daher eignet fih das Verfahren au 

beſonders zur ambulanten und häuslichen Ber 
handlung. Die übrigen Redner zu dieſem Thema 
brachten inſofern wichtige Einzelheiten, als ſie 
darauf hinwieſen, daß die Technik bei der Ein- 


ſpritzung auf das genaueſte durchgeführt werden G 


muß. Die Doſierung iſt nämlich noch nicht 
ganz ſicher, und die Wirkung daher nicht immer 
gleichmäßig. Jedenfalls hatte man den Eindruck, 
daß hier ein neuer Fortſchritt in der Narkoſe 
erreicht ilt, denn das als Einſchlafmittel bes 
kannte Evipan ift ſchon feit längerer Zeit im Ge- 
brauch, und die Fülle von Erfahrungen, die auf 
dem Kongreß mitgeteilt wurden, ſpricht 
bami, daß man auf dieſem Wege weiterkommen 
wird. 


Willy Paſtor F 
Willy Paſtor, der langjährige Muſik⸗ und 
Kunſtkritiker der früheren „Täglichen Rundſchau“, 
iſt im Alter von 66 Jahren nach längerem ſchwe⸗ 
ren Leiden geſtorben. Er hat eine große Anzahl 
von Büchern geſchrieben die ſich mit der germa⸗ 
niſchen und nordiſchen Kultur beſchäftigen („Der 
Zug vom Norden”. „Deutſche Urzeit“ u. a.), fer- 
ner kunſthiſtoriſche Arbeiten über Dürer, Grüne⸗ 
wald, Klinger u. a, über den „Urſprung der 
Muſik“ und Schriften über zeitgeſchichtliche The⸗ 
men veröffentlicht. Sein letztes Werk war eine 
auf 5 Bände berechnete Deutſche Geſchichte“, von 

der er 3 Bände fertiggeſtellt hat. 


Polniſcher Boykott gegen deutſche Schlager⸗ 
muji 


. Der Verband polniiher Muſiker und Theater 
ſowie die Vertreter der polniſchen Grammo⸗ 
phon«⸗ und Film ⸗Induſtrie haben bes 


3⸗ſchloſſen, die zeitgenßſſiſche leichte deutſche Muſik 


zu boykottieren. Sie haben in einer Ent⸗ 
ſchließung einen entſprechenden Appell an die pol⸗ 
niſchen Singipieltfeater, die polniſchen Rundfunk⸗ 
geſellſchaften, Kinotheater, Orcheſter⸗ und Gram- 
mophonplattenſabriken gerichtet, 


k| Arbeit 
geſchritten war, wurde der letzte Teil, der beite 80 RM 


# | betriebnahme von 5 
doch |S 


„Bundes der Kaufmannsjugend“. Nach der Ber 
rüßung durch den Jugendführer und einem herz⸗ 
aft geſungenen Liede wurden verſchiedene Grup- 
penangelegenheiten bekanntgegeben Man er uhr 
u. a., daß in dieſer Woche im Ortsgruppenheim 
7 neue Lehrgänge beginnen, in denen rei» 
ches Kaufmannswiſſen zu ungewöhnlich niedrigen 
Gebührenſätzen vermittelt wird. Anmeldungen ſind 
noch bis zum 24. 4. möglich. Die Horden ⸗ 
abende ſollen jeden Freitag um 20.15 Uhr im 
Heim ſtattfinden. Das Lied: „Heraus, heraus die 
Klingen“ leitete zum 2. Teil des Abends über. 
Cinio lan von Hans Frank 
und Wilhelm Schäfer ließen den Geiſt des alten 
Preußentums lebendig werden. In dem Liede: 
„Auf Ansbach Dragoner. klang die⸗ 
ſer Teil des Abends aus. Anſchließend las ein 
Jungmann aus dem Buche: „Dreizehn Atf- 
tien” von Fritz Müller, die Titelgeſchichte. Mit 
atemloſer Spannung lauſchten die Jungmannen 
dieſer REN die von deutſcher 

kündete. a die Zeit ſchon vor⸗ 


ſchen Humor bringen follte, auf den Saen 
abend am Freitag verſchoben und der Heimabend 
mit dem Abendlied: „Kein ſchöner Land ...“ be⸗ 
ſchloſſen. ; 

Einbrecher bei der Arbeit. In der Nacht 
drangen Unbekannte mit einem Nachſchlüſſel 
und einer Pabn in die Küche des Lokals 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße 43. Sie ſchlu⸗ 
gen die Türfüllung zum Ausſchank ein, wurden 
n aber an der Ausführung ihres Vorhabens 
durch einen Hund gehindert. Aus 
1 entwendeten die Einbrecher ein graues 
ett. 


* 
„ Religiös⸗wiſſenſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft der 
Zatholi chen Sc 180. 2 S im ſter. 
„ Verein ehem. Zehner. Do. (20,30) Dylla Monats. 


ann. 

Reichsbund der Kinderreichen. Do. (20) Monats: 
verſammlung mit Vortrag. 
Wander vereinigung. Do. Skrobka Jahresverſ. 

„ Kreis⸗Kriegerverband. Heute für arme Kameraden 
Sanaa nag, Geſchäftszimmer der NSDAP., 
ymnaſialſtraße 7. 

Staatli i Ziehung 1. Klaſſe 
am 21. und 2. Apr 


Miechowitz 
Fünf Obdachloſenwohnungen. Durch die In⸗ 
$ Klaſſen ift in dem neuen 
lgebäude am Sonnenplatz die Evangeliſche 
Schule freigeworden, Die Gemeinde Pulte 
nun entſchloſſen, die ea dieſe Weiſe frei erhalte- 
nen Räume, die für Schulzwecke durchaus nicht 
brauchbar find, in Obdachloſenquartiere auszu⸗ 
bauen. Auf dieſe Weiſe erhält die Gemeinde 
Bel Notwohnungen, die ihr jetzt, da die 
xmittierungen en nehmen, ſehr gelegen 
kommen. Mit den Abänderungsarbeiten ijt be- 
reits begonnen worden, ſo daß ſchon in der näch⸗ 
nen Zeit Obdachloſe in der ehemals Ev. Schule 
nterkunft erhalten werden können. 


Hindenburg 


; Schlichte Feier 
des Aanzler-Geburtstanes 


Anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers 
Adolf Hitler findet auch bei der Hindenburger 
Schutzpolizei am heutigen Donnerstag um 11 Uhr 
auf dem Hofe der Polizeiunterkunft, Sosnitzger 
Straße, eine ſchlichte Feier ſtatt, an der ſich 
59 die osani Hilfspolizei, Abordnungen der 
SA., der . und des Stahlhelms beteiligen 
werden. Der Feier geht ein Marſch durch fol⸗ 
gende Straßen voraus: Sosnitzaer Straße, Gar⸗ 
tenſtraße, Kronprinzenſtraße, Peter⸗Paul⸗Straße, 
Stollenſtraße, Kochmannecke, Bahnhofſtraße, Do- 
rotheenſtraße, Sosnitzaer Straße. 


\ 


k. malſtaues — 


der Uhr ſtatt. 


Unterbrechung des Staues 
in Ottmachau 


Ottmachau, 19. April. 

Infolge der geringen Niederſchlagsmengen und 
der dadurch hervorgerufenen Waſſerarmut 
der Oder, wie auch der Glatzer Neiße ſelbſt, iſt 
der Weiterſtau der Glatzer Neiße im Ott⸗ 
machauer Staubecken ſeit etwa vier Wochen 
unterbunden, da das zufließende Waſſer an 
die Oder abgegeben werden muß. Das im Becken 
angeſtaute Waſſer — etwa ein Drittel des Nore 
bedeckt eine Fläche von rund 
10 Quadratkilometer. Die Fortſetzung des 
Staues hängt von dem Eintritt derart ergiebiger 
Niederſchläge ab, daß der Oderwaſſerſtand auch 


ohne den Zulauf der Glatzer Neiße den Be⸗ F 


dürfniſſen der Schiffahrt genügt. 


Gasausbruch unter Tage 


Sosnowitz, 19. April. 

Auf der Renard⸗Grube ſtrömten aus 
einem abgedämmten Stollen giftige Gaje 
aus, durch die zunächſt zwei Bergarbeiter 
in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Die von der 
Grubenleitung entjandte Rettungskolonne 
von 12 Bergleuten unter Führung eines 
Steigers wurde von dem Gas gleichfalls betäubt. 
Schließlich gelang es aber doch, die Rettungs- 
kolonne und die beiden urſprünglich Geborgenen 
zu retten. Zur Abdämmung des Gasein⸗ 
bruchs in die übrigen Grubenteile waren um⸗ 
fangreiche Arbeiten notwendig. 


Am Abend veranſtaltet die Kreisleitung 
im Saal des Donnersmarck⸗Hütten⸗Kaſinos eine 
I Feier anläßlich des Geburtstages 
es Volksreichskanzlers Hitler. Deblamato: iſche 
und muſikaliſche Darbietungen werden den Abend 
umrahmen. In einer Feſtanſprache wird das 
Wollen und Wirken Adolf Hitlers um den deut⸗ 
ſchen Wiederaufbau gezeigt werden. Die Kreis⸗ 
leitung bittet durch Plakatanſchlag, am 
Geburtstage Hitlers den Häuſern Agger man 
zu geben. Ferner werden Spenden geſammelt, die 
bedürftigen und mittelloſen Einwohnern zugeſtellt 
werden; auch Freitiſche werden angefordert. 


Ein weiblicher Straßenräuber 


Die Witwe Sophie Gorzeſki aus Bielſcho⸗ 
witz wurde auf der Sarowſkiſtraße von der Ches 
fran Martha Gallwas aus Bielſchowitz über⸗ 
fallen und der Handtaſche beraubt. In 
der Handtaſche befanden ſich 21 Zloty und eine 
Verkehrskarte. Die Täterin wurde im Stein⸗ 
hoffpark feſtgenommen und dem Polizei⸗ 
gefängnis zugeführt. t BR 


Goldene Hochzeit. Der Invalide Johann 
Siegmund, Moltkeſtraße 20, und feine Ehe 
frau Johanna, geb. Czenczek, begehen am 24. April 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Preu⸗ 
piae ſtaatsregierung hat aus dieſem Anlaß dent 

ubelpaar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 
überwieſen. 

Feuer! Am 19. April, gegen 16 Uhr, brach 
bei dem Kaufmann Joſef $ ausdorf, Kron⸗ 
rinzenſtraße 277 7 5 eines ſchadhaften 
chornſteins ein Dielenbrand aus, der von 
der Feuerwehr gelöſcht wurde. Der Sachſchaden 
wird auf etwa 1000 RM beziffert. s 
Vom Stadttheater. Die für Sonnabend 
angeſetzte Schlußaufführung des Stadt. 
theaters findet bereits am Freitag um 8,15 
Das Schauſpielperſonal des Landes⸗ 
theaters verabſchiedet ſich mit dem Luſtſpiel „Bar⸗ 
geld lacht“. 
» Kammermuſikkonzert. Am Freitag um 20 Uhr 
in der Aula der Mittelſchule das vom Volksbil⸗ 
brugenn der Stadt veranſtaltete Kammermuſik⸗ 
onzert. 


Ratibor 


Hitlers Geburtstag. Für die Feier des Ge- 
burtstages don Reichskanzler Adolf Hitler am 
20. April ift folgendes Programm feſtgelegt wor ⸗ 
den: 5,45 Uhr Antreten zum Wecken am 
Bollwerkplatz mit einem Spielmannszug und der 
SA.⸗Kapelle, 8,45 Uhr Antreten der Stürme zum 
Kirchgang für beide Konfeſſionen, von 12,30 — 
13.30 findet ein Platzkonzert der SA.⸗Kapelle 
auf dem Ringe ſtatt, um 14,45 Uhr nachmittags 
Sammeln in der Polizeiunterkunft Kaſernen⸗ 
ſtraße, von dort aus um 15 Uhr Abmarſch 
zur Feier auf dem Ringe, wo Standarten⸗ 
führer Studen die Geburtstagsrede halten 
wird. Gleichzeitig findet dort die Einfüh⸗ 
rung der kommunalen Polizei durch 
Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr 
Schmidt und die Einführung der Minifterial- 
reſexve durch Polizeidirektor Metz, Oppeln, ſowie 
die Taufe von 2 Gleitflugzeugen, „Goering“ dur 
Polizeidirektor Metz, Oppeln, und „Marsritter 
durch Frau Dr Doms, Ratibor, ſtatt. Den Ab- 
ſchluß der Feier bildet ein Vorbeimarſch an 
den am Ringe zur Feier erſchienenen Ebrengäſten. 

* Ausſtellung eines Gleitflugzeuges. Die Orts⸗ 
gruppe des Deutſchen Lufkſportverban⸗ 
des hat Ecke Ring und Oderſtraße in den frühe⸗ 
ren Geſchäftsräumen der Fa. Stiebler, um für die 
deutſche Luftfahrt zu werben, ein Gleitflug⸗ 
zeug, Tragflächen im Rohbau, Spanntürme, 
Gitterrümpfe, Flugmodelle, Gasmasken und Li⸗ 
teratur über die dentſche Luftfahrt ausgeſtellt. 
Jungflieger der Ortsgruppe erteilen unentgeltlich 
Auskunft über den Bau von Gleit⸗ und Gegel- 
flugzeugen, Flugzeugmodellen und Fragen der 
deutſchen Fliegerei. 

Schützenverein „Lützow“. Anläßlich des 
Aufbruchs der Deutſchen Nation peranſtaltete der 
Schützenverein „Fützo w“ auf feinen Schießſtän⸗ 
den in der „Erholung“ ein nationales Er⸗ 
hebungsſchie gen, bei dem als befte Schützen 
Zahntechniker annita, Bäckermeiſter 
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auf dem Oberſalzberg. 
Waldungen liegen Hunderte von uralten Bauern ⸗ 


zu Adolf $ 
ER nalſozialiſtiſchen Bewegung, 


k von München aus den 
ſtätte ſuchen mußte. 
ſich hier mehrfach auf 


f 2 nahmen 
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clinrerhalfungsbeilage 


20. April 1933 


Das Haus am Berg 


Seit Adolf Hitler fih der Politik mit Leib 
und Seele verſchrieben hat, iſt er aus der Unraſt 
a immer wieder von Zeit zu Zeit in 
er Einſamkeit des Berchtesgadener Lan⸗ 
des untergetaucht, ſich zu ſammeln und neue 
Kraft für den Kampf zu ſchöpfen. Dieſe äußerſte 
Südoſtecke des Reiches wurde ihm zu einem Stück 
Heimat, ſeit ſeine Schweſter ſich ſtändig dort 
niederließ und „Haus Wachenfeld“ auf dem 
Oberſalzberg bewohnt. 
„Von Berchtesgaden windet ſich die 
äußerſt ſteile, ſchmale Bergſtraße zum Ober ⸗ 
ſalzberg empor. Bis auf den heutigen Tag 
iſt dieſe Straße für den allgemeinen Kraftwagen⸗ 
verkehr geſperrt, und nur die Wagen und im 
Winter die neuen Raupenſchlepper der Reichspoſt 
dürfen hier verkehren. Es iſt das Gebiet des 
„Hohen Göll“, das ſeit ewigen Zeiten von 
einem ureingeſeſſenen Bauernſtamm beſtedelt iſt. 
Die reichen Salzlager, die dem Oberſalzberg den 
Namen gaben, wurden ſchon von den Römern 
ausgebeutet, und heute noch betreibt der Baye» 
riſche Staat hier ein Salzbergwerk, deſſen 
Sole bis nach Reichenhall und über die Maut- 
häuflſtraße bis nach Traunſtein geleitet wird. 
Dieſe gänzlich abgeſchloſſene, wilde und doch 
idylliſche Bergwelt hat von jeher Menſchen von 
1 und Eigenwillen angezogen. Dichter 
und Künſtler ſuchten in der gewaltigen Natur, 
in der eindrucksvollen Stimmung des Oberſalz⸗ 
bergs Anregung 8 ſchöpferiſcher Tätigkeit. Hier 
ſchrieb Theodor Storm ſeinen Schimmelreiter, 
hier hielt ſich häufig Peter Roſegger auf, und 
umann und Brahms waren Stammgäſte 
Zwiſchen hochſtämmigen 


gojen verſtreut, der ſchönſte Hof aber ift der 
latterhof, jener Oedhof, der durch den 
Roman „Zwei Menſchen“ von Richard Voß be- 
rühmt geworden iſt. 

Der Platterhof ſteht in mancherlei Beziehung 
Hitler und vielen Führern der natio- 
und dieſe innere 
Verbindung ſtammt aus der erſten Zeit der Ver- 
9 und der ſchweren Rückſchläge. Dietrich 


art, der von Hitler hochverehrte Mitſchöpfer 


Der geiſtigen Grundlage des Nationalſozialismus, 


uchte und fand hier als politiſcher Flüchtling 
uerit 2 lucht, und jo mancher Nationalſozialiſt 
ier und in den umliegenden Almhütten 


kürzere oder längere Zeit verborgen, als der 9. 


November 1923 die zahlreichen Verurteilungen 


des Hitlerprozeſſes und die Auflöſung der Partei 
Folge hatte In 


zur 
$ 


; dieſem Ain pen 
anje ſtehen bei Nacht noch die Türen o 


en, und 


ſo manchesmal fand der Beſitzer am Morgen im 


tiefen Schlaf einen Gaſt vor, von dem er noch 
keine Ahnung hatte, und der in Nacht und Nebel 
Weg zu dieſer Zuflucht⸗ 
Auch Adolf Hitler hielt 


Seit dem Jahre 1920 wird der Platterhof von 

runo Büchner und ſeiner vortrefflichen Frau 
bewirtſchaftet. Beide kamen damals aus engliſcher 
Gefangenſchaft aus Oſtafrika nach Deutſchland 
zurück. Büchner ift der drittälteſte deutſche Pilot, 
nahm als Flieger am Bulgariſch⸗Türkiſchen Krieg 
teil, bildete fast zweihundert deutſche Flieger aus, 
darunter Goering, Hailer und viele andere be⸗ 
rühmt gewordene Feldflieger des großen Krieges. 
Im Jahre 1914 war er der erſte und einzige 
deutſche Flieger in unſeren afrikaniſchen Kolo⸗ 
nien. Wenige Tage nach der Mobilmachun 
ſchoſſen ihn die Engländer bei Dareſſalam ab un 
ihn gefangen In der Einſamkeit ſeines 
Platterhofes fanden ſich immer wieder die älte⸗ 


a ffen Kämpfer der natinnalivzialitiihen Bewe⸗ 


ung, und Bruno Büchner wußte ſtets noch einen 
usweg, wenn Grund beſtand, Jih zu verbergen 
oder auch über die nach drei Seiten hin nahe 


ſalzburgiſche Grenze zu gehen, wenn die Be 


treffenden auf andere Weiſe dem Zugriff der 
Borse nicht mehr entgehen konnten. Hier weilte 
ietrich Eckart zuletzt noch 1923 kurz vor ſeinem 
frühen Tode, und auch ſein ſchlichtes Grab findet 
man auf dem Friedhof von Berchtesgaden. 
Dicht unter dem Platterhof, in Wald und 
Wieſen eingebettet, liegt „Haus Wachenfeld'“, 


F a Frontſoldat Hitler 00 


ein ſchlichtes, anheimelndes, kleines Landhaus im 


oberbayeriſchen Gebirge mit einer umlaufenden 
19 0 en. 


Ein Kommerzienrat Winter aus 
uxtehude hat es erbaut, ſtarb aber bald darauf, 
und von ſeiner Witwe mietete es im Jahre 1923 


Wo Adolf Hitler ſich erholt / Zum Geburtstag des Reichskanzlers 


ſtändig. Mit Vorliebe trug er in den Sommer- 
monaten die Tracht der einheimiſchen Gebirgs- 
bauern, die ſogenannte „kurze Wichs“, die 
kniefreie Hoſe und den Leinen⸗ oder Lodenxock. 


Es gibt kaum einen nationalſozialiſtiſchen Fih- 


Der Kanzler wird bei ſeinem Aufenthalt in Berchtesgaden von Bauernkindern mit 


Blumenſträußen begrüßt 


Frau Raubal, die verwitwete Schweſter Adolf 
Hitlers. Hier wohnt ii bis zum heutigen Tage; 
manchmal erhält fie den Beſuch ihres Sohnes, 
der Lehrer in Linz an der Donau iſt, und unter 
ihren Händen wurde Haus Wachenfeld die hei⸗ 
matliche Stätte der Erholung und Ausſpannung 
für Adolf Hitler. Von der bunten Bergwieſe 
vor dem Hauſe ſieht Hitler durchs Schellenberger 
Tal bis nach Salzburg und zur Feſte Hohenſalz⸗ 
burg, und die Bergrieſen rund um den Berchtes⸗ 
gadener Talkeſſel Untersberg, Hochkalter mit dem 
Blaueisgletſcher, Reiterſpitze und Watzmann, 
Hohes Brett und Hoher Göll ſind zum Greifen 
nahe. Am liebſten aber geht Hitler den köſtlichen 
Weg, 500 Meter über dem Berchtesgadener Tal, 
nach Scharitzkehl und Vorderbrand. Dort erblickt 
man tief unten den Königſee, den ſchönſten aller 
bayeriſchen Bergſeen. 

Hitlers Urlaubstage verliefen hier von jeher 
denkbar zurückgezogen und in anſpruchs⸗ 
loſer Einfachheit. on 
meidet Hitler Fleiſch, Alkohol und Nikotin voll⸗ 


Photo Hoffmann. 


im Kreiſe feiner Kriegskameraden vom Baheriſchen Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 16. 


Seit einer Reihe von Jahren 


Photo Hoffmann. 
ver, der nicht ſchon auf dem Oberſalzberg geweſen 
wäre, und im Gäſtebuch des Platterhofes finden 
wir faſt alle Namen der Männer um Hitler. 
Seit Adolf Hitler Reichskanzler gewor⸗ 
den iſt, wuchs das allgemeine Intereſſe für den 
Oberſalzberg gewaltig. Während der wenigen 
Tage, die der Kanzler in Haus Wachenfeld weilte, 
war es wenigſtens mit der Abgeſchiedenheit und 
Einſamkeit dieſes Bergwinkels gründlich vorbei. 
Taufende wollten ihn ſehen, viele Autogramme 
erhalten, und der Zaun um das Haus war ſtändig 
von Neugierigen umſäumt. Zwei Ehrenpforten 
mit Willkommensgrüßen an beiden Eingängen 
zum Haus Wachenfeld waren von den Einheimi⸗ 
ſchen errichtet worden. Galt es doch, den neuen 
Ehrenbürger von Berchtesgaden und Oberſalzberg 
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Bedeutſame Stätten 


Der Arbeitsloſe 


Aus dem Hörſpiel⸗ Zyklus: „Das Bolz 
tritt vor feinen Kanzler“ von Hermann 
Alfred Richter. 


Wir ſind acht Millionen, 
Die die Hände {honem 
Wir ſind arbeitslos. 


Im Gedärm verhungert, 
Im Gehirn verlungert, 
Aller Hoffnung bloß. 
Namen in Karteien, 
Nummerm in Parteien, 
Und noch demonſtrient. 
Das iſt's was wir Fetten, 
Und von uns die meiſten 
Betteln ungeniert. 


Jetzt bleibt nur noch eines. 

Kanzler, das ift Deines 

Daſeins Rieſenlos. 

Du ſollſt alles wenden, 

Und nach deinen Händen 

Schauen Millionen Augenpaare groß. 
Ach, wie ſtark muß dieſes Mannes der heben 
Und fein Herz muß einen heißen Glauben haben, 
Rene Der dir hat der große Berg begraben. 

och Dir traum wir zu: Dir wirft der Rieſe fein! 


zu empfangen und zu feiern. Augenzeugen be» 
richten, daß niemals eine Ehrung Adolf Hitler 
jo tief gerührt habe wie der Empfang vom, 


25. März, vier Tage nach dem Tag von Potsdam, 


in dieſem ſtillen Gebirgswinkel, der ihm ſo ſehr 
ans Herz gewachſen iſt und in dem er vielleicht 
politiſch die größten Widerſtände fand und die 
meiſten Schwierigkeiten überwinden mußte. Nun 
iſt auch hier das Eis gebrochen, und die Hitler- 
tage des letzten Monats waren ein Feſt, an dem 
das ganze Berchtesgadener Land herzlich und auf⸗ 
richtig teilnahm. i 


„Die Politiker der Republik! 


Der in der letzten Zeit ſchon durch mehrere 
Veröffentlichungen bekannte nationale Schrift⸗ 
ſteller Cgech⸗Jochberg hat kurz vor der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der politiſchen Köpfe des deutſchen Noveme 
berſtaates veröffentlicht, in der ex ebenſo die füh⸗ 
renden Regierungsmänner von Ebert bis Erz⸗ 
berger und Streſemann wie ihre Gegner 
von der Linken [Liebknecht und Lurem- 
burg) und die von der Rechten [Schacht, Q= 


dendorff, Hitler) haralteriitert. 95 


Nachdem die Regierung Hitler mit dem par⸗ 


lamentariſchen Spuk über Deutſchland Schluß 


e boi hat das Buch heute bereits hohes 
iſtoriſches Intereſſe und bildet im Zuſam⸗ 
menhang mit einer Reihe früherer Werke über 


die wichtigſten militäriſchen Pexſönlichkeiten 


des Weltkrieges eine aufſchlußreiche Darſtellung. 
die die Geſchehniſſe der vergangenen Jahre aus 
den handelnden erſönlichkeiten klärt. 


Das Buch beginnt mit den ſchwankenden Geſtal⸗ 


ten der Novemberrevolte, die heute mit 
der äußerſten Linken paktierten, morgen die 
Oberſte Heeresleitung um Hilfe gegen Spartakus 
und USPD. anriefen und übermorgen Offiziere 
und Freikorps perrieten und im Stich ließen. 
„Es erzählt dann u. a, mit beſonderer Ms- 
führlichkeit und warmer Verehrung für die Per- 
ſon des neuen Reichskanzlers die Entſtehung des 
Nationalſozialismus aus dem kleinen 
Häuflein der Münchener Deutſchen Arbeiterpartei. 
Kaum ein anderer Artikel dürfte in ſo gedräng⸗ 


tem Rahmen Perſon und Weſen des deutſchen 


Volkskanzlers jo ausführlich daritellen wie der 
Abſchnitt „Hitler“ in Czech⸗Jochbergs Buch. 
Der Letzte in der Reihe, die Jochberg peyro en 
hat, iſt inzwiſchen auch wieder in der politiſchen 
Vergeſſenheit verfunken, und hier im Schlußſaßz 
hat das Buch ſehr geirrt. Eine Hoffnung, wie 
es da ſteht war Schleicher Thon bei Cridet. 
nen des Werkes nicht mehr. 


5 „Die Polititer der Republik“, „Von Ebert Bis 
Schleicher“ von Erich Czech Jochberg. 
K. F. Köhler, Leipzig. 


Verlag von 
217 Seiten, Preis 3,85 Mark. 


in Hitlers Leben 


Das Geburtshaus Adolf Hitlers in Braunau am Inn in Oberöſterreich (links Das 

dritte Fenſter von rechts im zweiten Stock iſt das Fenſter des Zimmers, in dem Hitler am 

20. April 1889 geboren wurde. — Das oberbayeriſche Landhaus in Ober ſalzberg bei 
Berchtesgaden, das ſtille Erholungshaus des Reichskanzlers (rechts). 
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Alles zur Gartenbestellung bei A. 


State Karten! 


Die glückliche Geburt ihres Sohnes 
HANS-DIETER zeigen ergebenst an 


Dr. Froehlich und Frau Margarethe 
geb. Rudzki 


Wielkie-Hajduki, z. Z. Beuthen OS, d. 19. April 1955 
RFA z Privatklinik Dr. Schubert | 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied 
Montag vormittag. um ½10 Uhr, plötzlich und unerwartet 
nach kurzem Krankenlager, versehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, mein inniggeliebter und treusorgender Mann, 
unser guter Bruder, Onkel, Schwiegersohn und Schwager 


N 


"Buchbinderneister Lorenz Polednia 


—— —— ——— — 
Gear. 1883 ® Wilhelmstraße 34 @ Tel. 4361 
segr IJS m ı  —— 


Herren- und Damen-Bekleidung 


Großes Lager auserlesener Stoffe 


Schweizerei Gleiwitz | 


ip 


Lomnitz Wwe., Eisengroßkhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 
; 5 — 


Selt 50 Jahren 


I. Nen Senne 
GLEIWITZ 


\ BEUTHEN OS. 


Abheute 


Das einzigartige, bezwingende, 


nach Maß ‚ Zeitgemäße Preise mitreikende Filmwerk 


Ferfige Herren-Mäntel 


gediegener Qualität v. 56.- M.an 


Dem deutschen Volke 


eine reine 


In diesem Film werden zum erstenmal 


. tine, iſt geitern nach Cannes abgereiſt, 


5 


r 


im Alter von 59 Jahren. 
Zawadzki, den 18. April 1933. 


Dies zeigt tiefbetrübt um stille Teilnahme bittend an 
Marla Polednla, geb. Beikmann. 


Beerdigung findet am Freitag, dem 21. April, vorm. 
von der Leichenhalle aus statt, 


ausgeführt von 


in. allen Teilungen zu haben 

i ; bei 
'Kullrich 
'. Staatl. Lotterie-Einnehmer 


Postscheckkonto Breslau 17 102 
Fernruf 2079 


Schweinshachſen ,, 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 


44 Sopyright1933 by Verlag der Münchner Jilustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H, München 


„Wir waren im ganzen neun Perſonen. Mich 
jalot haben Sie ja ſchon vernommen, Pryfeſſor 
Bahait Karalambide iſt zur Zeit in Südamerika, 
Bürfte wohl auch ſonſt kaum auf Ihre Vorladung 
reagieren. Meine Kuſine, die Prinzeſſin Clemen⸗ 
ii Roh⸗ 
leder iſt tot. Molari desgleichen. Frl. Chriſtianſen 
haben Sie ja hier. Fräulein Doktor Janoczek ...“ 
„Wie? Die war auch dabei?“ 
Ja. Sie wird Ihnen ſicher alles 3 ie 
„ . ex alles, das ich 
Ihnen erzählt habe, Wort für Wort beſtätigen. 
— nehme au, daß ſie ſo wie ſo in dieſen 
Tagen auf dem Gericht zu tun hat.“ 

Wie kommen Sie zu dieſer Bemerkung, — 
zn dieſer Kenninis fragte Heydenreich verwundert. 
Sie willen ja, ich habe einen ſehr tüchti 
1 . , men ſehr tüchtigen 

ner. Mein guter Pheng hat ein beſonderes 
Talent, alles zu erfahren; und er hält mich ftets 
auf dem Laufenden.“ 

Das ſcheint fo. — Und wer war ſonſt m 

nd d e 0 r ſonſt woch 
dabei? „ie ſagten doch, es ſeien neun Perſonen 


„Profeſſor Pandolf und ſeine Frau. — Aber 

ie können ihm wohl jetzt kaum zumuten, hier⸗ 
ger zu einem Verhör zu kommen.“ 

Wieſo nicht?“ fragt Heydenreich, beſinnt ſich 

m > 1 = ’ 1 
aber gleich: „Ach jal Die ſchöne Helena 
wollte jagen, Frau Profeſſor Pandolf ſoll ja jo 
ſchwer erkrankt ſein. Man ſpricht von einer Fiſch⸗ 
vergiftung, wenn ich nicht irre?“ 


„Ihre Informationen, Herr Landgerichtsrat, 
find von den Tatſachen leider überholt“ erwidert 
Beo ernſt. „Frau Profeſſor Pandolf ift, wie ich 
Heute morgen von meinem Diener hörte, in der 
vergangenen Nacht geſtorben. — Sehr bedauer⸗ 
lich, nicht wahr? Eine ſeltene Schönheit! Ich 
weiß nicht, wie der arme Mann das Belchen 
wird. Er hing mit einer geradezu abgöttiſchen 
Liebe an ihr. — Immerhin bin ich neugierig, ob 
auch in ihrem Fall Karalambides Prophezeiung 
zugetroffen ijt” — — — 


Kaffee Haus Oberschlesien 


Grob. vaterländisches Konzert 


Jeder, der sich an alten ehrwürdigen Militärmärschen und 
Deutschlands beliebten nationalen Volksliedern erfreuen will, 
verbringe den heutigen Abend im Kaffee. Haus Oberschlesien 


. Morgen Ziehung! 
Preußenlose 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 17 


‚Sandier-Bräau 
Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. dosef Koller. Tel.2585 
8Sahnhofstraße 5 


Heute, den 20. April, großes 


Bayr. Spezialitäten-Essen 


Kalbshachſen mit Salat 1,00 mk. 


Anstich von ff. Märzen Sandlerbier 
Bier außer Haus in Krügen 


8 Uhr, 


Landestheater 

Gastspiel der Kampfhundbühne 
Es brennt an 
‘der Grenze 


Schauspiel von 
Hans Kyser. 
Dienstag, 25. April 
in Gleiwitz 
Beginn 201, Uhr 
Mittwoch, 26.April 
in Beuthen 
Beginn 20% Uhr 


OPEL 


hierſelbſt, im Saale 
hauſes, Moltkeplatz, 


derſelben 


ſitzenden. 


verchromt 4 


w 


FRANZ DYLLA 
Beuthen O.-S. 
Kaiserplatz 2 
— 4. 

Freitag, den 21. 4., 
vorm. 10 Uhr, werde 
ich im Auktionslokal, 
Gr. Blottnitzaſtraße 17: 
1 Klavier, schwarz 
(Schiedmeter & Söhne) 
u. d. m. zwangsweiſe 
vepſteigern. 


„Aenderung 


Wohnungen 
vorhaben. 


eee 
Werborgt 
1000 RM. 


Rückgabe mit Zinſen 


70 pfg. 


25. 
„Unbekannt“ meldet ſich! 

Erſt am folgenden Morgen wird Alf Chriſtian⸗ 
fen dem Unterſuchungsrichter wieder vorgeführt, 
denn feine Zeit ift nun auch durch die Vorunter⸗ 
ſuchung der Sache Lüders⸗Pampe ſtark in Une 
ſpruch genommen. 

Zuerſt findet die Konfrontierung mit Baron 
von Haſſelt ſtatt. Beo begrüßt Alf mit einem 
Handkuß und redet ihr freundlich zu, noch etwas 
Geduld zu haben. Sie zeigt ſich ſehr gefaßt, bei⸗ 


nahe heiter, und erwidert, daß ſie ſich glücklich 


fühle, weil die furchtbare Drohung, die ſeit Mo⸗ 
maten über ihrem Haupte ſchwebte, endlich von ihr 
genommen fei, 

Dann richtet Heydenreich in Alfs Gegenwart 
an den Baron nochmals die Frage, ob er es ge⸗ 
weſen, der Alf Ehriſtianſen dazu veranlaßte, fünf⸗ 
mal zu ſchießen. Beo bejahte dieſe Frage. Und 
nun endlich gibt es auch Alf zu. ; 

Nachdem fih der Baron verabſchiedet, wird 
Rechtsanwalt Klinck hereingerufen. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hat ihm erlaubt, dem nun folgen- 
den Verhör beizuwohnen. 

Alf muß die ganzen Vorgänge nochmals ſchil⸗ 
dern. Sie tut es willig und unbefangen. Nur 
von ihrem Fluchtvperſuch ſchweigt ſie. 
„Fräulein Chriſtianſen, ich glaube, Sie befinden 
ſich in einem verhängnisvollen Irrtum“, ſagt 
Heydenreich, als ſie geendet hat. „Sie ſind wohl 
der Meinüng, die Unterſuchung habe jetzt eine 
günſtigere Wendung für Sie genommen. Das iſt 
aber keineswegs der Fall. Im Gegenteil: Sie 
ſind noch ſchwerer belaſtet als bisher. Wir wiſſen 
jetzt, daß Sie Molari nicht nur haßten, ſondern 
ihn vor allem auch fürchteten. Sie ſtanden unter 
einer ſchweren Bedrohung, und Sie ſahen keine 
andere Möglichkeit, ſich von dieſer Bedrohung zu 
befreien, — als ihn zu töten! Aber ich glaube 
Ihnen verſichern zu dürfen, daß eben aus dieſem 


Grunde die ſchwerſte Strafe für Sie nicht in 
Betracht kommen wird. Die furchtbare Lage, in 
der Sie lih befanden, — Ihr durch die forkwäß⸗ 


venden Drohungen herbeigeführter erregter Ge- 
mütszuſtand, — die ſcheinbare Unmöglichkeit, 
Molari an der Ausführung feiner ſchlimmen 
Drohung zu hindern — alles das wird bei Gericht 
beſtimmt weitgehende Berückſichtigung finden. Je, 
ich halte es nicht einmal für unmöglich, daß 
Ihre freie Willensbeſtimmung im Augenblick der 


Am Geburtstage Adolf Hitlers 


Großes Kaffee- Konzert 


Anschließend: Gesellschafts-Tanz 


Ab 1. Mai wieder jeden Mittwoch, Sonnabend und 
Sonntag Kaffee-Konzert. Anschließend: Tanz 


Oberschlesisches |Promenaden-Reltaurant Beuthen 


Den Geburtstag unferes 
Reihskanzlers Adolf hitle 
feiern wir im Gartenſaal 


Verstärkte Tanzkapelle 
Beginn 8 Uhr abends 7 Ende 222 
Eintritt frei 7 Kein Garderobenzwang 


Bekanntmachung! 
Am 30, April 1933, nachm. 3 Uhr, findet 


eine 


General- Versammlung 


der Deutjhen Bauhütte eGmbH., Beuthen DS., 
ſtatt, zu der alle Mitglieder (Baugenoſſen) 
hierdurch eingeladen ſind. 
An der Tagesordnung ſtehen: 
Punkt 1. Bericht über den bisherigen Stand 
der Genoſſenſchaft durch den Vor⸗ 


„ 2. Beſchlußfaſſung zwecks Anerkennt⸗ 
nis der Gemeinnützigkeit durch § 67 
der zu ergänzenden Satzungen. 
Beſchlußfaſſung f eine ac 
tigung des Voyſitzenden der Deni- y 
ſchen Bauhütte bei fremden Sub. Lebens kauf, 
miſſionsarbeiten 
einer eigenen Krankenkaſſe. 
Feſtſetzung She W 
gung des vifhführers. 22 2 a. = 
und Ergänzungswahl 
die de Tüchtige Köchin 
„Feſtſetzung der 


„ „1. Beyſchiedenes. 
5 Für den Vorſtand 
gez. Steiner, Vorſitzender. 


Wäschefabrik 

mit hervorvag. Kollektion, höchſt leiſtungs⸗ 
fähig, ſucht an allen Orten tüchtige, bei 
zahlungsfähiger Privat- und Beamtenkund⸗ 
ſchaft wachweislich gut eingeführte 


Spezial-Vertreter 


geſichert. Angeb. unt.] Hoher Verdienſt, kulante Auszahlung. 
B. 3704 an d. Eſchſt.] gebote mit genauer Angabe- bish. Erfolge u. 3 
dieſer Zeitg. Beuthen.] D. C. 2897 an Annonc.⸗Ollendorff, Breslau J. Klukowitzer Straße 1011 


sofort gesucht. 


van nur beſtberufenen, 


des Deutſchen Volks⸗ 


außerordentliche Kassiererin 
7 


tüchtige Kraft, firm in 
Stenograph. u. Schreib ⸗ 
maſchine, für ein gro⸗ 
ßes Licht ſpieltheater in 
Beuthen für ſofort 
geſucht. Angeb. unter 
B. 204 an die Gſchſt. 


Lehrling 


mit gt. Zeugn. geſucht. 
Schriftl. Bewerkg, mit 


e 
abſchrift. an A. Rath, 
Vermeſſ.⸗Büro, Bth., 
Tarnowitzer Str. 30, II. 


und Gründung 


zu benötigenden 
erſte Bau ⸗ 


oder jüng. Kraft, 
durchaus ſeſhſtänd. u. 
flott im Arbeiten, für 
ſofort geſucht. 


für das 


[re 


An⸗ 


Tat bezweifelt werden wird. 
ſtianſen, wollen Sie nicht das einzig Richtige tun; 
die Wahrheit bebennen! — zugeben, daß Sie 
genau wußten, daß die Piſtole ſcharf 
geladen war?“ 2 
Rechtsanwalt Klinck, der von Alfs Unſchuld 
durchaus nicht überzeugt ijt; wirft ihr einen wat- 
nenden Blick zu. i 9 9 i 
Landgerichts rat Heydenreich fängt jedoch Dielen 
Blick auf und ſagt gereizt: „Herr Rechtsanwalt, 
wenn Sie noch einmal verſuchen, das Verhör durch 
an Fräulein Chriſtianſen gerichtete Zeichen zu 
beeinfluſſen, kann ich Ihre Anweſenheit hier nicht 
länger dulden. Ich verwarne Sie hiermit!“ 
Noch ehe Paul Klinck etwas erwidert kann, ſagt 
Alf: „Ich möchte feſtſtellen, daß irgendwelche Be⸗ 
einfluſſung gar nicht in Frage kommt. Ich kaun 


keine Tat eingeſtehen, die ich nicht begangen Habe: 


Aber etwas will ich zugeben: Hätte ich gewußt, 


daß die Piſtole ſcharf geladen war, ich hätte ſie 
auch dann abgedrückt. Und das wäre kein Mord, 
ſondern Notwehr geweſen. Mehr kann ich nicht 
ſagen.“ 

Der Unterſuchungsrichter trommelte nervös 
mit den Fingern auf der Tiſchplatte: Daz tit 
nun ſchon die dritte von den des Mordes ver⸗ 
dächtigten Perſonen, die ſagt: „Ich war es nicht, 
aber ich hätte es getan!“ Soll denn niemals 
Licht in dieſe düſtere Mordſache kommen? 

Nach einer kleinen Pauſe beginnt Heydenreich 


von neuem: „Fräulein Chriſtianſen, ich will ein ⸗ 


mal annehmen, Sie ſeien an dem Tode Molaris 
wirklich unſchuldig. Weshalb weigern Sie T 
dann, uns denjenigen zu nennen, der die ſechs 
ſcharfen Patronen heimlich in die Piſtole ge⸗ 
laden hat?“ 2 
Ich weiß ebenſo wenig, wer es war, wie Sie 
ſelbſt, Herr Landgerichtsrat“, antwortete Alf voll⸗ 
kommen ruhig. f 
„Doch, Sie willen es! Denn wenn Sie es 
ſelbſt nicht waren, ſo war es der, welcher Sie zu 
dem Fluchtverſuch veranlaßt hat.“ 

Alf Chriſtianſen zuckt die Achſeln. 

Ihr Nor 5 5 Si Felge, ar 

„Ihr Verhalten zeigt, daß Sie ſelbſt Diejer 
Ueberzeugung ſind. — Wollen Sie mir jetzt end⸗ 
lich dieſe Perſon nennen?“ ` 

„Nein.“ ; 
„Dann muß ich annehmen, daß dieſe Perſon 
überhaupt nicht exiſtiert, — daß ſie eine Erfin⸗ 
dung von Ihnen iſt, — daß Sie aus eigenem 
Ankrieb zu fliehen verſuchten, weil Sie ſelbſt die 
Schuldige ſind!“ j 


Original-Aufnahmen von historischer 
Bedeutung gezeigt, u. a. die Erschie- 
Bung Albert Leo Schlageters 


Der große Erfolg! 


Jeder Deutsche ist restlos begeistert! 


Sonderdienst der Deuligwoche 
anläßlich des Geburtstages des 
Reichskanzlers Adolf Hitler 


Jugendliche haben Zutritt! 


Spezial-Vertreter für 


Herren- und Damenstoffe 
von alteingeführt,, leiſtungsfäh. Unternehmen 


Höchſte Provpiſion, ſofort. Auszahlung: Blen⸗ 
dende Kollektion. Ausführliche Bewerbungen 
in Beamtenkreiſen 
eingeführten Perſönlichkeiten unt. O. B. 2896 
an Annoncen⸗Ollendorff, Breslau I. 


Ehrl., zuverl., geſund. 


Alleinmädchen, 
20—25 F. alt, in Ein⸗ 
familtenhats (2 Perf.) 


ür 1. 5. nach $ jeden Morgen 
i u in jes a benutzt wird, verleiht die weiße Creme 


Nur Bewerberinn. mit f 
1 D E A rentie erſtaunliche neue 
ef ; i mit Lichtbild ar, m-i Sch eit. 

B anſprüchen meld. unt. et ebrauchen 


dank. Dresden 4. 1. Toſafarbige Creme Totalon  Hautnabe 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Miet⸗Geſuche 


Kinderl. Chep. f. f. J. 5. 
23. Zimmer- 

Wehnung 
mit Küche, 


Motorrad 


A. J. S., 350 cem, billig zu verkaufen 
SCHULZ, Beuthen OS., 


Fräulein Chri- 


weiße Haut 
das Schickſaländert 


Als meine Haut dunkel, rauh, häß⸗ 
lich und voll erweiterter Poren und 
Miteſſer war, hatte ich keine Bewun⸗ 
derer und wurde niemals eingeladen. 
Aber der Gebrauch eines einfachen 
Rezeptes verlieh mir eine weiße, fri⸗ 
ſche, zarte Haut und änderte mein 
Schickſal vollkommen. Früher hatte i 
keine Bewerber, jetzt erhielt ich berei 
drei Heiratsanträge. 
Die jüngſten Erfindungen machen 
es nun jeder Frau leicht möglich, ihre 
Haut ſchnell zu reinigen und zart And 
wp een EN wie raub Ba miß · 
farbig dieſe auch immer fein möge, j 
Creme Tokalon, weiß, fettfrei, wir 
ſtärkend, zuſammenziehend und auf 
hellend. Sie dringt ſofort eim. Die 
Reigung der Hautdrüſen wird auf dieſe 
Art gemildert und die Hautporen wer⸗ 
den berengt. Miteſſer werden aufge» 
löſt und fallen ab. Müdigkeitsfalken 
verſchwinden. Die trockenſte Haut nn 
erfriſcht. Delige Haut ſieht wicht mehr 
glänzend oder fettig aus. 
Wenn ſie regelmäßig jeden 


Tokalon (blaue Packung] unter Gas 

Hautfriſche und 
Gegen Falten und welken 
Sie zur Nacht die 


te ing). Sie verjüngt Ihre 
Ga d rend ren 80 


von 50 Pfg. aufw. 


Vermietung 


Ruſche way ⸗ 3 


Speisezimmer 


A ni 
Büfett. Arebeng, Bi- Seng 
irine, Standuhr, mut- 

der Auszieht,, 2 Amt 


u. f 

ſeſſel, 125 Sun „o 2-Limmer- 
sn Seinen WONNUNG 

möbl, od. ee Dr nd nng C 


Oheegerichtsvoltsießer Beuthener Bierstuben | Sanfe ig. . B. 30 — — fir 1. Mai zu were 
Beuthen DS 4 Stellen⸗Angebote Poſtſtraße 2 d. d. G. d. Gi "Bth Hochwertige, . T2teilige, miete : 
ERICH ] e 2. D. G. D, g. 100 gr ſchwer ve 1 M. ! 


Bestecke Kralauer Straße 18 
100er Neinſilberaufl., 

9 85 1 bop: 3- U. 2-Zimmer-Wohnung, 
peljeitig, ſchwer, mod. Entrer, 
fabritn, erſtl. Stüde, Speer "Sad, Spill 
mit 30fährig. 7 15 U. hag.. Gr. ca. 
Garantie, f. 125 AM. 9565 qm, für 1. & 
fabrikſeit. zu verkauf. zu vermieten. Ebner. 
Anfr. erb. u. S. t. 783 1 Dga, Dorotheen⸗ 
a. d. G, d. Ztg. Bth.“ ſtraße 30a Ecke Adolfſtr. 


„Ich bann Sie nicht hindern, anzunehmen 
was Sie wollen“, erklärte Alf unbewegt. 5 

Da kann Rechtsanwalt Klinck nicht mehr an 
ſich halten. Er jpringt auf, tritt vor Alf hin und ruft 
beſchwörend: „Fräulein Chriſtianſen, nennen Sie 
doch dieſe Perſon! Begreifen Sie denn nicht, in 
welcher Gefahr Sie ſchweben? Sie werden ange⸗ 
klagt werden, Fräulein Chriſtianſen! — eines 
Mordes!“ 

„Daran kann ich, wie es ſcheint, nichts ändern“, 
beharrt Alf. 

Paul Klinck läuft ein paarmal verzweifelt auf 
und ab. Dann fragte er: „Wollen Sie auch nicht 
mir, mir allein den Namen nennen? Ich ber- 
ipreche Ihnen, daß ich ihn ohne Ihre ausdrück, 
liche Erlaubnis keinem Menſchen mitteilen werde.“ 

Alf ſchüttelt mit faſt feindſeligem Ausdruck den 
Kopf: „Nein, auch Ihnen nicht, Herr Rechts⸗ 
anwalt!“ 

Landgerichtsvrat Heydenreich erhebt ſich und 
ſtößt ſeinen Stuhl jo heftig zurück, daß er mit 
lautem Gepolter umfällt. „Sie ſehen ſelbſt, Herr 
Rechtsanwalt: dieje Unterſuchungsgefangene iſt 
derart verſtockt, daß jede Mühe und jedes gütliche 
Zureden vergeblich iſt! — Bitte, ſprechen Sie 
nochmals allein mit ihr! Und wenn auch das 
nichts nüt — nun, dann müſſen wir eben warten. 
bis fie ſich von ſelbſt eines Beſſeren beſinnt. — 
Wir haben Zeit!“ — 


* 


Noch eine volle Stunde hindurch hat Paul 
Klinck auf Alf Chriſtianſen eingeredet, doch alle 
ſeine Mühe iſt vergeblich geweſen: Sie hat ihm 
immer wieder wen daß ſie den Fluchtverſuch 
nicht aus eigenem Antrieb, ſondern auf Beran- 
laſſung einer anderen Perſon gemacht hahe. Doch 
Erl alle Fragen nach dieſer Perſon iſt fte ſtumm 
geblieben. Nicht einmal die Frage, ab es jemand 
vom Theater geweſen, hat ſie beantwortet. 

Als der Rechtsanwalt am Nachmittag in fein 
Büro zurückkommt, wird ihm gemeldet, daß ein 
Mann, der ſeinen Namen nicht nennen wolle, 
ſchon dreimal im Laufe des Vormittags dageweſen 
jei, um ihn in einer dringenden Angelegenheit zu 
ſprechen. Vor fünf Minuten fei er wieder gebom⸗ 
men und warte jetzt im Vorzimmer; ob man ihn 
miei zuerſt, vor den anderen Wartenden, vorlaſſen 
önne. 

(Fortſetzung folgt!. 


1 
1 


Veri und dich 


einzig richtige für ihn war, wenn er ihm auch 


binaus beginnt ſich trotz der äußerlich täuſchenden, 


2 deutſchen Volkes zu behaupten, die erworbenen 


3 


Man kanns! 

ich ſage dir: 

man kanns! 

und alles beugt ſich 
und hält ſtill, 

wenn einer will! 


Dieſe hoffnungsfrohen Worte des Dichters 
Cäfar Flaiſchlen möchte man den vielen jun⸗ 
gen Leuten ſagen, die die Schule verlaſſen haben, 
um nun ihren Berufsweg anzutreten. 
Wohl niemals war diefe Frage jo ſchickſalsſchwer 
wie heute, wo die Ausſichten gering, faſt alle 
Berufe überfüllt ſcheinen. Aber auch hier 
gilt: Arbeiten und nicht verzweifeln. Zum Vor- 
wärtskommen, beſonders für unſere Jugend, ge⸗ 
gehören guter Glaube und feſter Wille. 

Welchen Beruf ſoll der junge Menſch, der 
Bald der Schule entwächſt, einſchlagen? Die 
Eltern, die Schule und zahlreiche Organiſationen 
befaſſen ſich mit dieſer wichtigen Frage. Welche 
Berufe kennt der junge Menſch aus eigener An- 
ſchauung, fühlt er ſich zu einem von dieſen þin- 
gezogen, iſt er ihm geiſtig gewachſen oder 
taugt er körperlich für ihn? Schließlich 
muß aber eine Wahl getroffen werden, und das 
Schickſal des Kindes iſt damit beſiegelt. s 

Es wird heute viele junge Leute geben, die 
zeine ausgeſprochene Neigung zu einem beſtimm⸗ 
ten Fach haben, und ſolchen, die dieſer Neigung 
aus verſchiedenen Gründen nicht folgen dürfen. 
Für ſie beſteht die Gefahr, daß ſie ſich einreden, 
ihr Leben ſei in eine falſche Bahn ge⸗ 
drängt worden. Sie erſchweren ſich damit nur 
die Ausſöhnung mit ihrem Schickſal. Das Schick. 
fal iſt aber niemals etwas Böſes, das uns ärgern 
will. Es ſtellt uns Aufgaben, und wir können 
nichts Beſſeres tun, als dieſe Aufgaben zu ver⸗ 
ſtehen und zu erfüllen ſuchen. Es iſt natürlich für 
die Geſundheit des Ganzen ſehr wichtig, daß ſich 
möglichſt viele Menſchen am richtigen Platze füh⸗ 
len und Gelegenheit haben, ihre G abenzuent⸗ 
falten. Die Berufswahl allein vermag hier 
wenig, denn im Berufe entwickelt der Menſch ja 
erſt ſeine Fähigkeiten und Kräfte, und mancher er⸗ 
kennt vielleicht erſt ſpäter, daß ſein Beruf der 


anfangs nicht behagte. Trotz der Schwere der Zeit 
gilt auch heute noch das Wort: Die Welt ſteht 
dem Tüchtigen offen, und jeder iſt ſeines 
Glückes Schmied. 


Wisch kon mb Poſtſchffner Fi h ha fer 
hervorgingen. i 


Hugenberg⸗Scheibe 


Gleiwitz 


35900 Zigaretten geſtohlen 

In ein Zigarettenlager auf der Ebert⸗ 
ſtraße wurde ein Einbruch verübt. Der Täter 
zertrümmerte vom Hof aus ein vergittertes 
Fenſter und eignete ſich die Zigarettenpakete an, 


indem er durch das Gitter hindurchreichte. Ge. J 
Friedhofsverwaltung eine beſondere Ausführung 


ſtohlen wurden insgeſamt 33 480 Stück C lub» 
Zigaretten in Packungen zu 6 Stück. — 
Aus einem Koffer wurden in einem Hotel etwa 
100 Mark in Silber und eine Geldkaſſette geſtoh⸗ 
len. In der Kaſſette befanden ſich zwei goldene 
Ringe. Der Täter hatte ſich vorher mit einem 


Nachſchlüſſel zu dem Aufbewahrungsraum des f 
Koffers Eingang verſchafft. — Aus einer Woh- 


nung in Ziemientzitz wurde eine 08⸗Piſtole 
mit Munition entwendet. Als Täter wurde 
am gleichen Tage ein Grubenarbeiter ermittelt. 
Die Piſtole mit Munition wurden bei ihm vorge⸗ 


Pressefreiheit 
Von 


Dr. Joachim Strauß 


Se cher oll Aden NA id iin künden Hate 
wozu?“ Nietzſche. 

In der Umwertung aller deutſchen Werte, die 
am 30. Januar eingeſetzt hat und in den Vorbe⸗ 
reitungen zum Tag der nationalen Arbeit einem 
Symbol von bisher kaum geahnter Größe und 
Volkseinheit zuſtrebt, hat auch die abgegriffene 
Münze „Preſſefreiheit“ einen neuen Klang 
bekommen. Reichskanzler Hitler und Miniſter 
Goebbels haben ſich an erſter Stelle öffentlich 
und feierlich zu ihr bekannt; über die unerſchütter⸗ 
liche Gewähr des Wortes dieſer beiden Männer 


in ihren ſegensreichen Wirkungen bereits erkenn⸗ 
baren und im übrigen unvermeidlichen Verbote 
einer gewiſſen Parteipreſſe der Umriß einer neuen 
wahrhafteren Freiheit abzuzeichnen. 

Auch der nun zerbrochene Novemberſtaat hatte 
das Wort Preſſefreiheit auf ſeine Fahnen geſchrie⸗ 
ben. Obwohl ihm der Begriff des Liberalismus 
höchſtes Lebensgebot war, vermochte er nicht ein⸗ 
mal den äußerlichen Anſchein der Freiheit von 
Zenfur und Verbot aufrecht zu erhalten. In 
dem krampfhaften Beſtreben, eine im Kern er⸗ 
ſchütternd morſche und überlebte Staats- und Ge- 
ſellſchaftsform gegen den wachſenden Willen des 


Reichskanzlers hielt 1 
ſozialiſtiſche Jugend, die in geſchloſſenen 
Scharen 
eindrucksvolle Kundgebung ab. 
Führer 
grüßte die . 
ſchen Jugendkundgebung in, Beuthen und betonte 
in ſeiner Anſprache, daß die nationalſozialiſtiſche 
Jugend die Kluft zwiſchen dem Arbeiter der Fauſt 


alle Ewigkeit ſichern folle: 
Deutſche Jugend, her zu uns! 


hat, hat die Zukunft! 
Jugend! t i i 
brachte er ein dreifaches Stea-Heil aus. 


EURE NETTER P E R E 


ſtellung. Die 
Ss Luftfahrtverband ift hier auf einen guten 


Aundgebung 
der Hitler-Jugend in Beuthen 


[(Ergener Bericht) 


Beuthen, 19. April. 


44. Geburtstage des 


Am 1 
national⸗ 


Vorabend 


zum 
Beuthens 


erſchienen war, auf dem Molkkeplatz ar 
Der 
der Hitler- Jugend, Tenſchert, ‚bes 
Scharen zur eriten nationalſozialiſti⸗ 


und dem Arbeiter der Stirn beſeitigen und die 
wahre Volksgemeinſchaft bilden helfen und für 
Daher heiße der Ruf: 
KP. Heinrich gab 


ſeiner Genugtuung 


darüber Ausdruck, daß heute bereits Millionen 


der deutſchen Jugend hinter den Hakenkreuz⸗ 
fahnen marſchieren. Als Vertreter der Kreis⸗ 
leitung gedachte er des Führers, der am Donners- 
tag ſeinen 44. Geburtstag feiern kann, und erin⸗ 
nerte an Hitlers Ausſpruch: Wer die Jugend 
Die NSDAP. habe dieſe 
Als Glückwunſch für den Reichskanzler 


funden und ihm abgenommen. Der Einbrecher 

wurde dem Gerichtsgefängnis Gleiwitz zugeführt. 
* 

* Die Luftfahrt wirbt. Bei den Paſſanten 

der Wilhelmſtraße erregte es an den letzten 

beiden Tagen einiges Erſtaunen, als der Brun⸗ 


nen vor dem Haus Oberſchleſien mit Latten 
verſchlagen wurde und ſich über den drei 


Faunen bald ein Bretterhaus erhob. Von Zu⸗ 


ſchauern wurden dieſe Vorgänge lebhaft kommen⸗ 
tiert, denn dieſer Brunnen iſt oft genug gloſſiert 
worden, und aus der Vergangenheit, beſonders 
aus der Eingemeindungszeik, hallt noch einiges 
nach. Nun ſtand am Mittwoch plötzlich eine 
Albatrosmaſchine A 68 auf dem Raſen, 
die mit dem Hakenkreuz gekennzeichnet iſt. Dieſes 
ſehr elegante, ſilberglänzende Flugzeug iſt bereits 
auf den Podeſt erhoben worden und wirbt für die 
am 30. April beginnende Zuftfahrtaus ⸗ 
tuppe Oberſchleſien im Deut- 


erbegedanken gekommen, denn das Flugzeug vor 
dem H. O. iſt das Ereignis des Tages. 


„ Konzert des Meiſterſchen Geſangvereins. 
Ende April begeht der Meiſterſche Geſang⸗ 
verein in Kattowitz fein 50 jähriges Be- 
ſtehen. Bereits vor dem Kriege drang der Ruf 
des ausgezeichneten Chores in alle Welt. Unter 
der Führung von Profeſſor Lubrich konnte der 
Chor auch in den letzten Jahren ſeinen Ruf wah⸗ 
ren und noch vergrößern. Am 28. und 24. April 


veranſtaltet der Chor in Kattowitz Feſtkonzerte. 


è 2 


Se Gleiwitz des Vereins für das 
Deut 
Chor für ein Jubiläumskonzert in Gleiwitz ae- 


chtüm im Auslande hat nun den 


wonnen, das am 8. Mai um 20 Uhr im Stadt- 
theater veranſtaltet wird. Den Kartenverkauf hat 
das Muſikhaus Cieplik. 


* Ausgeſtaltung der en 
ſtreben, ein einheitliches 
Friedhöfen zu ſchaffen, 


In dem Be⸗ 
ild auf den 
hat die ſtädtiſche 


der Friedhofsbänke vorgeſchrieben. Bänke, die 
nicht der vorgeſchriebenen Form entſprechen, wer⸗ 
den von den Grabſtellen entfernt. Die Bänke 
dürfen auch nur an beſtimmten Stellen aufgeſtellt 
werden. 

* Eine Mahnung an die Hausfrauen. In letz⸗ 
ter Zeit wurden wiederholt Frauen beim Gin- 
aufen auf dem Wachenmarkt beſtohlen, 
ohne daß es gelang, der Täter habhaft zu werden. 
55 allen Fällen wurde erſt der Verluſt des 

eldes bemerkt, wenn der Täter bereits mit 
der Diebesbeute verſchwunden war. So wurde 
auch wieder auf dem ochenmarkt einer Frau die 
Geldbörſe mit 70 Mark geſtohlen, als ſie Geflügel 


Parteipfründe zu verteidigen, häuften ſich die 
Verbote zu unheimlicher Zahl und Dauer. Uebey 
die ſtürmiſch⸗angreiferiſche junge Preſſe des Na⸗ 
tionalſozialismus hinaus wurden altangeſeheng 
Zeitungen des nationalen Deutſchland von dieſen 
Maßnahmen getroffen und ſo gemeinſam savti 
auf eine Ebene geſtellt mit der ſtaats⸗ und volks⸗ 
feindlichen kommuniſtiſchen Verhetzung. 


Das alles war nur das äußere Bild eines 
innerlich unwahren und verlogenen Freiheitsbe⸗ 
griffes. Der liberaliſtiſche Novemberſtaat, 
der es nie zu begreifen vermocht hätte, daß höchſte 
Freiheit nur gedeihen kann im Verein mit der 
höchſten verantwortlichen Bindung des Indivi⸗ 
duums an das über ihm ſtehende Ganze, Ver- 
mochte ja nicht einmal den Anſchein, geſchweige 
denn den inneren Kern einer wahren Preſſefrei⸗ 
heit zu garantieren. Ueber die offenkundigen und 
in den Geſetzen, Verordnungen und Verboten feſt⸗ 
gelegten Beſchränkungen von Staats wegen hinaus 
herrſchten — und herrſchen in jedem „demokra⸗ 
tiſchen“ Staat — die unſichtbaren, anonymen und 
darum um vieles härteren Bindungen der Preſſe. 


Deutſchland hat die gemeingefährlichen Wir⸗ 
kungen einer fo auf das Geſchäft eingeſtellten 
Auslandspreſſe erſt in den letzten Tagen bitter 
zu ſpüren bekommen. Die internationale Greuel ⸗ 
hetze hätte niemals ein derartiges Ausmaß an⸗ 
genommen, wenn nicht mit den Märchen von den 
abgeſchnittenen Kinderhänden und ähnlichen Per⸗ 
verſitäten die Bpulevardblätter der Weltſtädte und 
gelegentlich auch die hinter ihnen ſtehenden Inter⸗ 
eſſentenaruppen ein Bombengeſchäft zu machen hof- 


Für den nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund be- 
grüßte Mittelſchullehrer Kotzias freudig die 
Jugend. Die Schule von morgen werde eine 
neue Schule ſein, da ſie die Kinder zu harat- 
tervollen, auf Gott und Volk hinſtrebenden Dent- 
ſchen erziehen werde. Sein dreifaches Sieg⸗Heil 
auf die nationalſozialiſtiſche Jugendbewegung 
wurde gleichfalls begeiſtert aufgenommen. Nach 
einem packenden Versgebet mahnte Arbeiter⸗ 
dichter Kirchner die Jugend, den National 
ſozialismus durch die Tat zu beweiſen und 
den Segen Gottes für den Führer zu erflehen. 
Gauredner Hörmann wies mit ernſten Wor⸗ 
ten darauf hin, daß der Kampf der letzten Jahre 
um Deutſchlands Freiheit für die Ju⸗ 
gend, die die Früchte ernten ſolle, ausgefochten 
worden fei. Wenn die Jugend ihre Pflicht dem 
Volke gegenüber tue, habe ſie ihre Pflicht auch 
dem Nationalſozialismus gegenüber erfüllt. 

Nach dem Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes zogen die Scharen in wohlgeordneten 
Reihen, vom Gymnaſiaſten bis zum kleinſten 
Knirps, hinter den Hakenkreuzfahnen mit klin⸗ 
genden Stimmen durch die Hauptſtraßen der 
Stadt. 


einkaufte. Schuld an dem Verluſt des Geldes find 
in den meiſten Fällen die Geſchädigten ſelbſt, weil 
fie zu fahrläſſig mit ihrem Geld umgehen. 
Wiederholt ſind Frauen mit offenen Handtaſchen 
im Gedränge bemerkt worden. Auch konnte 
beobachtet werden, daß die Geldbörſen in den 
Markttaſchen und Einkaufskörben auf der einge⸗ 
kauften Ware lagen. Ein derart fahrläſſiges Ver⸗ 
halten erleichtert den gewerbsmäßigen Taſchen⸗ 
dieben allzuſehr ihr Handwerk. Darum ermahnt 
das ee die Frauen, auf ihre Hand⸗ 
taſchen, Geldbeutel, Uhren und Schmuckſachen zu 
achten. Wer eine in verdächtiger Weiſe herum⸗ 
lungernde Perſon beobachtet, verfolge ſie bis zum 
nächſten Polizeibeamten und melde ſie ihm. 


* Gottesdienſt am Donnerstag. Am Don- 
nerstag finden anläßlich des Geburtstages des 
Reichskanzlers für die Polizei um 8 Uhr in der 
Evangeliſchen und um 8,30 Uhr in der Kreuzkirche 
uli ang een ſtatt, an denen auch die Be⸗ 
völkerung teilnehmen kann. 


Peiskretſcham 


© Erſtkommunion. In der katholiſchen 
Pfarrkirche empfingen 130 Kinder der Bolts- 
ihule I und 70 Kinder der Volksſchule M die erſte 
heilige Kommunion. 

* Gemeindevorſteher. und Schöffenwahl in 
Lubie. Zum Gemeindevorſteher wurde der Halb⸗ 
gärtner Joſef Miezka gewählt. Zu Schöffen 
wurden gewählt Johann Janoſchka und 
Alexander von Bergwelt. Zum Schöffen⸗ 
ſtellvertreter wurde der Kaufmann Julius 
Owozorz gewählt. er 


Groß Stroßliß 


* Fahnenweihe der Hitler-Jugend. Die 
Hitler-Jugend beging das Felt ihrer Fah- 
nenweihe. Etwa 600—700 Jugendliche hatten 
fih zuammengefunden, um Zeuge dieſer Veran- 
ſtaltung zu ſein, die mit einem Fackelzug ein⸗ 
geleitet wurde. Nach gemeinſamem Kirchgang 
fand ſich um 11 Uhr die Gefolgſchaft 10 der Hitler⸗ 
Jugend vor dem Kriegerdenkmal ein, wo 
Unterſturmbannführer Schmolke die Fahne 
weihte. Die Rede klang aus in ein Treubekennt⸗ 
nis zum Hakenkreuz. Namens der Stadtverwal⸗ 
hung begrüßte Bürgermeiſter Dr Gollaſch die 
auswärtigen Gäſte. Die Feier wurde mit dem 
Deutſchlandlied und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
geſchloſſen. Am Nachmittag fand ein Umzug durch 
die Stadt ſtatt. Den Abſchluß des Feſttages bil⸗ 
dete ein „Deutſcher Abend“ im Saale des Deur⸗ 
ſchen Hauſes, der gut beſucht war. 


fen durften. Die Preſſeherrſchaft der franzöſiſch⸗ 
tſchechiſchen Rüſtungsinduſtrie, die jeden Schritt 
zur internationalen Rüſtungsangleichung auf den 
deutſchen Stand und damit jede wahre europäiſche 
Friedensſicherung zunichte macht, iſt ein Welt⸗ 
skandal. 


Im Ausmaß abgeſchwächt durch das ehrliche 
Ringen und Kämpfen des in der überwiegenden 
Zahl ſeiner Perſönlichkeiten unvergleichlich ſau⸗ 
beren deutſchen Iburnaliſtenſtandes, deffen Inte- 
grität freilich als Folge der Wirtſchaftskriſe 
ſchwerſten Angriffen ausgeſetzt war, herrſchten im 
Grundſatz die gleichen Verhältniſſe im deutſchen 
Novemberſtaat. Die härteſte Preſſediktatur übten 
in ihm freilich die Parteien aller Richtungen 
als maßgebende Beherrſcher des deutſchen Zei⸗ 
tungsweſens, und der Blick auf das Parteiwohl 
war durch enge Scheuklappen abgegrenzt gegen 
den Blick auf die Geſamtheit. Die übrigen Ein⸗ 
flüſſe traten demgegenüber weit zurück, ohne frei⸗ 
lich völlig zu fehlen. Zu welchen Auswüch⸗ 
ſen dieſe Art der Preſſefreiheit führt, hat gerade 
Oberſchleſien am ſchlimmſten geſehen in der mider» 
lichen Anhäufung ſenſationeller Skandal⸗ und 
Klatſchblätter, die ſich bisher noch jedem poli⸗ 
tiſchen Witterungswechſel anzupaſſen wußten und 
höchſtens einmal getroffen werden konnten, wenn 
einer der perſönlich Angegriffenen ſich auf eine 


Auseinanderſetzung mit dieſer ſchmutzigen Peſt 


einließ. 

Eine erwähnenswerte Ausnahme von dieſer 
„Preſſefreiheit“ zeigt bisher nur das faſchiſtiſche 
Italien, da von der reinen Meinungsdiktatur im 


Berbeflerungen des Verkehrs 
mit dem Altvatergebirge 


Der Wunſch nach Verbeſſerung des 


oberſchleſiſchen Wochenendverkehrs 


mit dem Altvatergebirge, deſſen Verbin⸗ 
dungen bei den wichtigſten Zügen mangelhaft ſind, 
iſt oft von den Freunden des Gebirges geltend 
gemacht worden. Wie wir erfahren, ſoll den Be⸗ 
mühungen des Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes 
inſofern ein Erfolg beſchieden ſein, als in den 
Sommermonaten vom 15. Mai bis zum 30. Sep⸗ 
tember ein neuer Zug an Sonnabenden von 
Ziegenhals in Richtung Freiwaldau eingelegt iwer- 
den ſoll, und zwar in der Lage 
Ziegenhals ab 15,17 Uhr, 
Nieder⸗Lindewieſe au 16,02 Uhr. 
Mit dieſem Zuge wäre ein ſehr guter An 
ſchluß vom oberſchleſiſchen Induſtriebezirk bezw. 
von Ratibor nach dem Altvatergebirge geſchaffen. 
Bei einer Abfahrtszeit in Gleiwitz z. B. um 
12,32 Uhr wäre man bereits um 16,02 Uhr in 
Nieder⸗Lindewieſe, einem der Ausgangspunkte für 
Wanderungen auf den Altvaterkamm. Ferger fM 
vom 15. Mai von Ziegenhals nach Mähriſch⸗ 
Schömberg ein neuer Motorwagen in der 
Lage „ : 
Ziegenhals ab 12,21 Uhr, 
Freiwaldau an 13,02 Uhr. 


täglich verkehren. An dieſen Zug wäre ein guter 
Anſchlußzug von Neiße aus vorhanden. Mit dem 
Zuge ab Neiße 11,30 Uhr wäre man um 13,02 Uhr 
in Freiwaldau. x 

Sehr notwendig wäre noch die Herſtellung 
eines guten Anſchluſſes vom vberſchleſiſchen 
Bäderzug in Ziegenhals, am beſten an den 
tſchechiſchen Sportzug, der um 7,08 Uhr 
vormittags in Ziegenhals abfährt. Bisher iſt das 
nicht zu erreichen geweſen. Die Bemühungen 
werden aber fortgeſetzt werden. 


Herabfehung der Mieten 
in Notwohnungen um 75% 


Drakoniſche Maßnahmen des Neißer 
Oberhauptes 


Neiße, 19. April : 

Auf r . des kommiſſariſchen Oberhürger⸗ 
meiſters von Neiße, Rechtsanwalts Hauke, hat 
der Magiſtrat die Mie tſätze für die Woh⸗ 
nungen in den Baracken bis auf 25 Prozent 
herabgeſetzt. Außerdem hat der kommiſſa⸗ 
riſche Oberbürgermeiſter angeordnet, daß zur 
Vermeidung von Bevor zugungen und 
Ungerechtigkeiten bei der Vergebung von Anj- 
trägen der Stadt bei Strafe der Diſzi⸗, 
plinierung ſämtliche Beſtellungen dem Be⸗ 
ſchaffungsamt einzurei en ſind. In einer amt⸗ 
lichen Mitteilung nimmt der kommiſſariſche 
Oberbürgermeiſter Veranlaſſung, im Hinblick auf; 


pung der Margarinevorräte 
hinzuweiſen, daß un nachſichtlich Prol = 
diejenigen Kaufleute und Händler orgeſchritten 
wird, die die Gelegenheit benutzen, ſich durch Zu⸗ 
rückhaltung von Vorrat auf Koſten der Allgemein⸗ 
heit n Vorteile zu verſchaf⸗ 
fen bezw. wucheriſche Geſchäfte zu be⸗ 
treiben. 9 90 š 


Oppeln i 


Jie Galimirie an den Reichskanzler 


Unter Vorſitz von Hotelbeſitzer Mpeſchler 
hielt die Werde dae dene 
ſchaft Oppeln und Umgegend ihre General 
berſammlung ab. In dieſer erſtattete Direk⸗ 
tor Gral ka den Geſchäftsbericht und konnte 
ausführen, daß ſich die Genoſſenſchaft, trotz wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwerer Nöte, recht gut gehalten hat. 
Die Verſammlung nahm eine Entſchließung 
an den Reichskanzler Adolf Hitler an, in der die 
nationale Erhebung des deutſchen Volkes begrüßt 
und das Gelöbnis ausgeſprochen wurde, 
zum Wiederaufbau unſeres Vaterlandes gern 


bolſchewiſtiſchen Rußland abgeſehen werden kann. 
Die italieniſche Preſſe ift im weſentlichen Staats- 
organ und damit befreit von den vielfältig engen 
Rückſichten und Bindungen der Preſſe anderer 
Länder. Wenn ſie in dieſer Beziehung Vorbild 
ſein mag für den Neuaufbau des deutſchen Preſſe⸗ 
weſens, jo wird das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land, dem Wort ſeiner Führer nach, doch über 
dieſes Vorbild hinausgehen können, indem es 
ſeiner Preſſe nicht nur das Recht gibt, das, was 
zu fagen ift, jedem einzelnen Volks⸗ und Landes ⸗ 


teil in ſeiner Sprache und Mundart zu ſagen, 


ſondern auch die von bewußter Verantwortung 
getragene freie Meinung und Kritik zu äußern. 


Die Schwierigkeit der Organiſation einer der ⸗ 


artigen Preſſe, die, vom ganzen Volk getragen, 
dem ganzen Volk verantwortlich iſt, ohne doch zu 
einer einflußloſen Häufung von „Moniteurs“ zu 
werden, ift unverkennbar. Sie wird im weſent⸗ 
lichen nur zu überwinden fein durch peinlichſte 


Siebung des Journaliſtenſtandes weniger nach 
dem Parteibuch als nach dem Charakter zur Aus . 
wahl der beſten Federn und der beſten Männer, 


die dazu berufen und fähig ſind, in ſtrengſter 
Verantwortung und höchſter Bindung das Glück 
der völligen Freiheit zum Dienſt am Volk zu 
tvagen. Die praktiſche Durchführung der hier 
notwendigen Maßnahmen ſcheint in der Berliner 
Beratung des neuen Preſſegeſetzes ſchon weit ges 
diehen zu ſein und dürfte porausſichtlich nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. 


die in den letzten Tagen eingetretene Verknap⸗ 
darauf 


. Fe 


Rechtskunde Bes Alltags 


Gelder, die vergeblich 


Geſetzt den Fall: der Buchhalter Soundio 
erhält von einem guten Bekannten brieflichen Be⸗ 
ſcheid, daß dieſer gute Bekannte ihm im Laufe der 
nächſten Tage einen Betrag von zwanzig Mark 
durch Poſtanweiſung zujenden werde. Der 
Buchhalter wartet wochen⸗, wartet monatelang, das 
Geld aber trifft nicht ein. Eine vorſichtige Rück⸗ 
frage bei dem guten Bekannten ergibt, daß der 
Betrag längſt per Poſtanweiſung abgeſchickt 
worden iſt. Durch Erkundigungen bei der Poſt 
wird feſtgeſtellt, daß der Poſtbote damals, da der 
Buchhalter nicht perſönlich in der Wohnung an- 
weſend war, die zwanzig Mark einer Familien⸗ 
angehörigen ausgezahlt hatte, daß dieſe 
Familienangehörige aber das Eintreffen des Gel⸗ 
des dem Buchhalter gegenüber verſchwieg und den 
Betrag für ſich verbrauchte 

Wie iſt in dieſem Falle die Rechtslage? Muß 
ſich der Buchhalter mit dieſer unangenehmen Ge⸗ 
ſchichte abfinden, oder hat er doch noch die 
Möglichkeit, zu ſeinem Gelde zu kommen? Zu⸗ 
nächſt iſt zu ſagen, daß von einer Erfüllung 
des Zahlungsauftrages, den die Poſt 
übernommen hatte, ja deshalb nicht geſprochen 
werden kann, weil der Adreſſat nicht in den Beſitz 
des Geldes gelangte. Der Adreſſat jedoch kann die 
Poſt ſelber für den Schaden nicht verantwortlich 
machen, denn es beſteht lediglich ein Vertragsver⸗ 
hältnis zwiſchen dem Abſender des Geldes und 
zwiſchen der Poſt. Demzufolge kann fih der 
Adreſſat immer nur an den Abſender halten. Er 
wird dies erſt recht tun müſſen, wenn durch das 
Geld Schulden bezahlt werden ſollten, während für 
das obige Beiſpiel nur ein Gefälligkeitsakt der 
Geldüberweiſung zugrunde gelegt war. Doch ſelbſt 
in dieſem Falle hätten der Abſender wie der 
Adreſſat ein berechtigtes Intereſſe daran, daß das 
Geld in die richtigen Hände gelangt, Grund⸗ 
ſätzlich iſt auch feſtzuſtellen, daß — wenn es ſich 
bei der Geldzuſendung um die Begleichung eines 
Schuldenbetrages handeln würde — der Abſender 
in einem ſolchen Falle keinesfalls von ſeiner Ver⸗ 
pflichtung befreit iſt. Gelangt alſo das Geld nicht 
in den Beſitz des Adreſſaten, dann beſteht für den 
„Geldabſender die Zahlungspflicht unverändert wei- 


ter. Allerdings ſteht ihm der Rückgriff gegen die 


Poſt zu 


* 


Kann ein Verzicht auf Tariflohn als 
rechtswirkſam angeſehen werden? Als unwirkſam 
gilt ein für die Zukunft ausgeſprochener Verzicht. 
Im Gegenſatz hierzu iſt ein Verzicht, der ſich auf 
bereits entſtandene tarifliche Anſprüche bezieht, 
ſtatthaft. 


Sünberung in Handel und Handwerk 


Die Kreis leitung Gleiwitz des Kampf⸗ 
bundes für den gewerblichen Mittel: 
ſtand ſchreibt uns: 


; Nachdem die Säuberungsaktion in den Ver⸗ 
waltungen, Kommunen, Krankenkaſſen uſw. in 
vollem Gange iſt, hat es der Kampfbund des 
gewerblichen Mittelſtandes der NSDAP. iber- 
nommen, auch in Handwerk, Handel und Ge⸗ 
werbe die ſeit langem angeſtrebte Reinigung vor⸗ 
zunehmen. Der Kampfbund des gewerblichen 
Mittelſtandes der NSDAP. unterſteht Adolf 
Hitler perſönlich und erhält von ihm direkt 
feine Anweiſungen. Er hat nicht nur die Aufgabe 
der Erfaſſung des geſamten deutſchen Handels, 
Handwerks und Gewerbes zwecks Vereinigung in 
der zukünftigen Ständegemeinſchaft, ſondern er 
hat die noch ſchwerere Aufgabe, die General⸗ 
reinigung in den eigenen Reihen rück⸗ 
ſichtslos und mit allen zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln vorzunehmen. Ggoismus und Eigennutz 
waren die einzigen Triebfedern, die infolge des 


Großzügiger Arbeitsbeſchaffungsplan 
der Woiwodſchaft 


Kurze Sitzung des 


WE Kattowitz, 19. April. 

Heute nachmittag trat der Sejm zu einer 
zweiſtündigen Sitzung zuſammen, die ohne be⸗ 
ſondere Ereigniſſe verlief. Beſchloſſen wurde ein 
Geſetz über die Moderniſierung des 
Wegebaufonds und der in dieſem Zuſam⸗ 
menhang neu aufzubringenden Steuern von 
Automobilen und Kraftfahrzeugen. 
Die Automobilſteuer wird nicht mehr in gewohnter 
Weiſe erhoben, ſondern nach dem Brennſtoff⸗ 
und Schmierölverbrauch berechnet. 
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alle Kräfte zur Verfügung zu ſtellen. ab heute den Namen des ſchleſiſchen Vorkämpfers 


Wir haben das Vertrauen, heißt es weiter, daß 
die Reichsregierung unter dem Reichskanzler 
Adolf Hitler auch dem deutſchen Gaſtwirts⸗ 
. e nih Ueberprüfung der vielen Sonder- 
aiten einen Wiederaufſtieg ermöglicht. 
/ * 


* Helmuth⸗Brückner⸗Straße. Entſprechend 
dem Beſchluß des Stadtperordnetenkollegiums 
trägt die Krakauer und Kleine Krakauer Straße 


ene 
7 


erwartet werden 


Beſtehen Bedenken dagegen, wenn ein Arbeit⸗ 
nehmer im Betriebe gemachte Erfindungen 
ſelber auswertet? In beſtimmten Fällen 
ift eine ſolche Auswertung unzuläſſig, und zwar 
dann, wenn dieſe Erfindungen vom Arbeitnehmer 
in Beobachtung deiner dienſtlichen Aufgaben und, 
geſtützt auf die Betriebserfahrungen, gemacht wor⸗ 
den ſind. 

Da und dort beſteht 


zur Betämbrung DON 


Berlin, 19. April. Im Preußiſchen Staats- 
rat hatten Mitglieder der Zentrumsfraktion in 
einer förmlichen Anfrage die Regierung um 
Auskunft erſucht, welche Vorſchläge fie der eichs⸗ 
regierung für eine wirkſamere Bekämpfung des 
offentlichen Auftretens der Proſtitution des 
öffentlichen Handels mit Shund- und 
Schmutzſchriften jowie für eine ſchärfere 
geſetzliche Kontrolle der Leihbüchereien 
gemacht habe. f 

Das Preußiſche Innenminiſterium teilt in 
ſeiner Antwort mit, daß dem Reichsminiſter des 
Innern von den beteiligten Reichskommiſſaren 
eine entſprechende Aenderung des Geſetzes zur 
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten vorge⸗ 
ſchlagen wurde. Nach der neuen Faſſung ſoll be⸗ 
ſtraft werden: 


„wer auf öffentlichen Straßen oder Plätzen 
oder an auderen öffentlichen Orten in einer 
Weiſe, die geeignet iſt, einzelne oder die All⸗ 
gemeinheit zu beläſtigen, zu Unzucht auf⸗ 
fordert oder fih dazu erbietet“. 

Das Preußiſche Innenminiſterium 


die Auffaſſung, ein An- 
ſpruch auf neue Krankenhilfe liege nur 
dann vor, wenn zwiſchen dem Termin der Aus⸗ 
ſteuerung und demjenigen der Wiedererkrankung 
ein Zeitabſtand von mindeſtens einem Jahr vor⸗ 
handen ſei. Das iſt unzutreffend. Vielmehr ift 
der Wiederanſpruch auf Krankenhilfe na voll⸗ 
zogener Ausſteuerung von keiner Friſt ab» 
hängig. Demnach kann alſo ſehr wohl der Fall 
eintreten, daß dem Ausgeſteuerten bereits 
wenige Tage nach erfolgter Ausſteuerung ein neuer 
Anſpruch auf Krankenhilfe zugutekommt. Genau 
ſo aber kann es auch geſchehen, daß einem alle 
deren Ausgeſteuerten die Möglichkeit fehlt, einen 
Wiederanfpruch auf Krankenhilfe zu erheben. Die 
Frage richtet ſich nämlich einzig und allein danach, 
ob bereits eine Beendigung des Verſicherungs⸗ 
falles, durch den die Ausſteuerung veranlaßt wurde, 
vorliegt oder nicht. Solange der Ausgeſteuerte die 
Erwerbsfähigkeit nicht zurückerlangt hat und in⸗ 


folgedeſſen alſo noch einer weiteren Heil⸗ weiſt 


behandlung bedarf, kann von einer Beendi⸗ weiter darauf hin, daß das Reichsgeſetz zur Be- 
gung des Verſicherungsfalles nicht geſprochen[wahrung der Jugend vor Schund- und Schmutz⸗ 
werden. ſchriften ſich auf Schriften beſchränkt. Es 


z würde eine grundlegende Aenderung bedeuten, 


wenn es auch auf Abbildungen und Dar⸗ 
ſtellungen ausgedehnt würde. Die Darſtel⸗ 
lungen müßten ausſcheiden, weil für ſie ſchon ſeit 
langer Zeit ein Geſetzentwurf vorliegt, der den 
Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten zum Gegen⸗ 
ſtand hat. An fih fei es erwünſcht, die Jugend 
auch vor Abbildungen zu ſchützen, die ihr geiſtiges 
und ſittliches Wohl gefährden. Das Geſetz zur 
Bewahrung der Jugend vor Schund⸗ und Schmutz⸗ 
ſchriften fei jedoch ſchon in feiner jetzigen Faj- 
ſung in einem gewiſſen Grade auf Abbildungen 
anwendbar; die Oberprüfſtelle habe ſtets den 
Standpunkt vertreten, daß Abbildungen eine 
Schrift zu einer Schund⸗ und Schmutzſchriſt 
machen können. Eine geſetzliche Erweiterung in 
dieſer Frage dürfte daher ausſichtslos ſein. Das 
Innenminiſterium werde die Anregung des 
Staatsrates aufnehmen und der Reichsregierung 
unterbreiten, wonach 


Iſt einem Bruder, dex im Teſtament nicht mit⸗ 
berückſichtigt wurde, die Möglichkeit gegeben, An 
ſpruch auf ein Pflichtteil zu erheben? 
Nein, denn nur den Abkömmlingen des Erblaſſers, 
den Eltern und dem eie dag ſteht ein derartiger 
Anſpruch zu. Geſchwiſter dagegen haben keine ge- 
ſetzlichen Anſprüche. 

* 

Welche Kündigungsfriſt muß Angeſtell⸗ 
ten gegenüber eingehalten werden, die eine Be⸗ 
triebstätigkeit von bereits mehr als zehn Jahren 
hinter ſich haben? Solchen Angeſtellten darf nur 
mit einer Friſt von fünf Monaten ge⸗ 
kündigt werden. 

* 


Rechtlich ſelbſtändige Hausgewerbetreibende ſind 
von der Umſatzſteuer befreit, wenn ſie 
einen feſten Geſchäftsverkehr mit beſtimmten 
Unternehmern unterhalten und wenn die Zahl der 
Arbeitnehmer, die ſie ſtändig beſchäftigen, über 
drei nicht hinausgeht. 


Bei welchem Verwandtſchaftsverhältnis liegt 
eine Unterhaltspflicht vor? ur Bere 
wandte in gerader Linie dürfen dafür in Anſpruch 
genommen werden. Zwiſchen Geſchwiſtern jedoch 
beſteht keine Unterhaltspflicht. 


marxiſtiſchen Syſtems Handel und Wandel der 
letzten Jahre beherrſchten. Treue und Glauben 
und die guten Sitten, die moraliſchen Grund⸗ 
pfeiler für Handwerk, Handel und Gewerbe, wur⸗ 
den vollkommen vernichtet. Der Kampfbun⸗d 
für den gewerblichen Mittelſtand wird 
wieder Treue und Glauben einführen und die 
guten Sitten zur Geltung bringen. 

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts⸗ und 
Sozialpolitik will es jedem ehrlichen Deutſchen 
ermöglichen, ſich eine ſelbſtändige Exi⸗ 
ſtenz zu gründen. Die Vorausſetzung dafür ift 
aber, daß jeder ſich ſelbſtändig machende Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende die moraliſche und 
fachmänniſche Eignung für ſeinen Be⸗ 
ruf beſitzt, ehe er die Genehmigung erhält. Wo 
Beſchwerden über Mißſtände laut werden, 
wird ſofort eine gründliche Prüfung vpr- 
genommen und bei Verfehlungen unnachſichtlich 
vorgegangen. 


Schleſiſchen Seims 


Von den weiter verhandelten Punkten inter⸗ 
eſſiert hauptſächlich das vom Woiwodſchaftsrat be⸗ 
antragte Arbeitsbeſchaffungsverfah⸗ 
ren. Es wurde beantragt, aus dem neugegründe⸗ 
ten Arbeitsfonds eine entſprechende Anleihe auf⸗ 
zunehmen, durch die insgeſamt 560000 erwerbs⸗ 
loſe Arbeiter turnusmäßig beſchäftigt werden 
ſollen. Der als Anleihe aufzunehmende Betrag 


Nel Gefehesplne 


[ Telegraphiſche Meldung) 


wird die hundertſiebenundfünfzig Meter 


; Im Kampfe gegen die Korruption 
hat die Stadt Hamburg zu einem beſonderen Mittel gegriffen. 
treuungen, die in den letzten Jahren in ſtädtiſchen Betrieben vorgekommen ſind, wurden an 
den betreffenden Gebäuden öffentlicht plakatiert. 

ſchlägen an den Hamburger Gaswerken. 


Schmut und echund 


der Kreis der Beiſitzer und Sachverflän. 
digen bei den Prüfſtellen nach 
vorwiegend erziehlichen Gefidis 

punkten zuſammenzuſetzen iſt. 


Das gleiche gelte für die Staatsratsforderung, die 
im Geſetz zur Bewahrung der Jugend vor und⸗ 
und Schmutzſchriften für die Beſchlußfaſſung der 
Prüfſtelle vorgeſchriebene Zweidrittelmehr⸗ 
heit p beſeitigen und die einfache Stim- 
menmehrheit 50 one eben, 

„Die weitere Forderung des Staatsrates, ſchon 
während des Laufes eines ordnungsmäßigen 
Verfahrens die angefochtene Schrift uſw. den 
Beſchränkungen des Geſetzes zu unterwerfen, ere 
ſcheine zu weitgehend. Was die Miete 
büchereien anlange, ſo ſei dem Reichsrat be⸗ 
reits vor einiger Zeit ein Geſetzentwurf zur Er⸗ 
gänzung und Aenderung der Gewerbeordnung zu⸗ 

egangen, der die Aufnahme der gewerbsmäßig 

etriebenen Miet⸗ und Leihbüchereien in die 
Kontrollpflicht vorſehe. f 


Ein Fahr Generalprobe 
Niederfinows letzte Phaſe s 
Langſam nähert ſich das größte Schiffshebe⸗ 
werk der Welt, der „Fahrſtuhl der Fünftauſend⸗ 
Tonnen⸗Schiffe“ vor den Toren der Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſeiner Vollendung. In den nächſten Tagen 


Kanalbrücke, die das Schiffshebewerk Nieder ⸗ 
finow mit dem oberen Teil des Hohenzollern⸗ 
kanals verbindet, mit Waſſer gefüllt werden. 

Damit aber iſt der Bau noch lange nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Wenn auch alle weſentlichſten Teile 
fertiggeſtellt ſind, neben kleineren Arbeiten wird 
ſich jetzt die längſte Generalprobe anſchlie⸗ 
ßen, der ſich je eine induſtrielle Einrichtung hatte 
unterziehen müſſen. Ein volles Jahr lang wird 
dieſe Generalprobe gehen, bis der Betrieb in der 
Praxis aufzunehmen iſt. 


Jüdiſche Großhändler, die infolge des 


numerus clausus vom Schlachthof ausgeſchloſſen 
waren, verſuchten, die Viehlieferungen nach Köln 
u unterbinden. Fünf Händler ſind in Schutz⸗ 
rt genommen worden. 


ERS 


Die zahlreichen Berun- 


Die Menge drängt ſich vor den An⸗ 


BR 
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lange 


ſoll ſich auf 34 Millionen Zloty beziffern. 
Nicht geklärt iſt die Frage, wie ſich dieſe große 
Summe verzinſen ſoll und ob ſie überhaupt in 
einer ſolchen Höhe aufzutreiben ſein wird. 
Endgültige Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 


Köpfe aus dem Moskauer Prozeß 
Links: der engliſche Direktor Thornton, einer der Hauptangeklagten; rechts: 
die Hauptbelaſtungszeugin Frau Kutoſowa, eine der ruſſiſchen Sekretärinnen 


Galgen für einen Brandstifter errichtet 


Köln. Vergangene Woche wurden in Erden 
an der Moſel das geſamte Anweſen eines 
Winzers und ein angrenzendes Wohnhaus durch 
Brandſtiftung vollkommen eingeäſchert. 
Der Schaden betrug 30000 RM. Ungeheure Er⸗ 
regung bemächtigte ſich der Bepölkerung, als der 
Täter in der Perſon des 37jährigen Winzers 
Johann Han io ermittelt wurde, zumal der 
Brandſtifter ein geborener Erdener ift. 
Im Anſchluß an eine öffentliche Verſammlung, 


der NSDAP. und jetzigen Oberpräſidenten H el- 
muth Brückner. 


* Verlegung der Einweihungsfeier der Peſta⸗ 
lozziſchule. Infolge Verlängerung der Dfter- 
ferien ift die Einweihungsfeier lch 
keit der Peſtalozziſchule auf Mittwoch, den 
3. Mai, 11 Uhr, verlegt worden. 


des Vickers⸗Büros in Moskau 


in der der Uebeltäter gebrandmarkt wurde, errich- 
teten die erbitterten Einwohner einen Galgen. 
Mit Knüppeln bewaffnet zogen ſie dann vor das 
Landratsamt und forderten die Herausgabe 
des Brandſtifters. Hanio war jedoch zuvor ſchon 
in einen anderen Ort gebracht worden. Außer 
der Erdener Tat iſt er noch weiterer Brandſtif⸗ 
tungen verdächtig. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto. 
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Ein hoher Preis 


Der D B.⸗Pokalſieger 1934 gleich im Finale 

Auf Beſchluß der DAB. wird der Sieger 
im Pokalendſpiel am kommenden Sonntag 
in Mannheim im nächſten Jahre ſofort ins 
Finale kommen. Er braucht alſo nicht erſt 
die Vorrunden beſtreiten, ſondern ſteht gleich als 
einer der Endſpielgegner feft. 1934 findet das 
Endſpiel bekanntlich bei den Deutſchen Kampf⸗ 
ſpielen in Nürnberg ſtatt. 

Am Vorabend des diesjährigen Finales, 
am nächſten Sonnabend, wird in Mannheim der 
Schiedsrichter⸗Film uraufgeführt 
werden. Anweſend werden ſowohl Bundes⸗ als 
auch Verbandsvorſtände ſein. 


93. zum Geburtstag 
des Reichskanzlers 


Der Edmund Neuendorff, der ſtellvertre⸗ 
tende 1. Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, 
hat dem Reichskanzler Adolf Hitler zu feinem 
Geburtstage am 20. April folgenden Glückwunſch 
übermittelt: 5 


„Die Deutſche Turnerſchaft bringt dem Schöp⸗ 
fer der großen deutſchen Freiheitsbewegung und 
dem Führer der neuen nationalen Erhebung an 

dem Tage, an dem er zum erſtenmal ſeinen Ge⸗ 

burtstag als oberſter Führer des deutſchen Volkes 
feiert, in Dankbarkeit und Ehrfurcht ihre auf⸗ 
richtigſten Glückwünſche dar.“ 


der INM. gratuliert 


Der Deutſche Reichsausſchuß für 

Leibesübungen hat mit folgendem Tele⸗ 

gramm dem Reichskanzler Adolf Hitler ſeine 
Glückwünſche ausgeſprochen: 

„Adolf Hitler, dem Kanzler des Deutſchen 
Reiches, bringt die Deutſche Turn⸗ und Sport⸗ 
bewegung die aufrichtigſten Glückwünſche zu ſeinem 
Geburtstag dar und ſteht vertrauensvoll 
zu ſeiner Führung in dem gemeinſamen Streben: 

Alles für das Vaterland!“ 


25 B. ſtiftet 5000 Mark 
für die Hictler⸗Geburtstags⸗Spende 


„Der Deutſche Fußballbund hat an⸗ 
läßlich des Geburtskages des Reichskanzlers 
Adolf Hitler der Hitlerſpende 5000 Mark über- 
wieſen mit der Bitte, dieſen Betrag im Sinne des 
Geburtstagswunſches des Herrn Reichskanzlers zu 
verwenden. Der DFY. erwartet von feinen Bun⸗ 
desvereinen, daß ſie ſich überall nach beſten 
Kräften an den örtlichen Sammlungen zur Hitler⸗ 
Geburtstags⸗Spende beteiligen. : 


A. o. Bundestag abgeſagt! 


Der ſeinerzeit für den 28. und 29. Mai nach 
Berlin einberufene außerordentliche Bundestag 
des Deutſchen Fußballbundes wird 
nicht ſtattfinden. Dafür hat der geſchäftsfüh rende 
Veorſtand des DF B. die Ermächtigung erhalten, 
| innerhalb von drei Tagen einen außerordentlichen 
N einzuberufen, wenn die Lage es er» 
ordert. 


1 

i Diele Abſage des Bundestages kommt nicht 
i unerwartet. Auf dieſer Tagung, die einzuberufen 
t der einzige poſitive Beſchluß jener wegen der 
| Profifrage zuſammengetretenen und wie das 


neuen Zeit Ei, dieſe Frage aber vieles, wenn nicht 
„ 
vor n en gelegt wird, iſt mi — 
auf die wirtſchuftlichen Verbältniffe wur zu 


Unnötige Sorgen Amerikas 
Keine Raſſenfrage beim XI. Olympia 

Die ausländiſche Boykott⸗ Propaganda 
gegen Deutſchland hat auch vor dem Sport 
nicht halt gemacht. In der letzten Zeit konnte man 
mehrfach in verſchiedenen ausländiſchen Blättern 
leſen, daß beſonders in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika Beſtrebun⸗ 
gen im Gange ſeien, die darauf hinzielen, die für 
d 1936 nach Berlin vergebenen Olympiſchen Spiele 
einer anderen Nation zu übertragen, weil angeb⸗ 
lich in Deutſchland Maßnahmen getroffen ſein 
ſollen, den Start jüdiſcher Sportsleute bei inter- 
nationalen Wettbewerben zu verhindern. Auf eine 
h offizielle Anfrage in dieſer Richtung erklärte 
Avery Brundage, der Vorſitzende des Ameri- 
gen Serie zwiſchen VB. Leobſchüz und der kaniſchen Olympiſchen Komitees, daß für die Aus⸗ 
Mannſchaft von Sportfreunde Oberglogau ſahf wahl des Olympiaortes das Internationale 
bi bem | Olympiſche Komitee direkt zuſtändig fei. Das Ko- 
mitee, das im Juni in Wien zuſammentritt, 
werde ſich zweifellos mit der Frage beſchäftigen. 
Seine perſönliche Meinung ſei, daß die Spiele 
nicht in einem Lande abgehalten werden würden, 
wo man die Olympiſche Grundtheorie den Gleich⸗ 
heit aller Raſſen verletze. Zu dieſen voreiligen 


begrüßen. 


Der Oſter⸗Fußball im Gau Neuſtadt 


Der Sieger im Hindenburg⸗Gepäckmarſch. 


Der „Osram“ -⸗Geher Peters (rechts) 
kurz vor dem Ziel. , 
00: M Peters legte die 35 Kilometer lange Strecke des 
1 BEN 1 e eee unter dem Protektorat des Reichspräſidenten am 
in ene eee eden Oſtermontag veranſtalteten Hindenburg⸗Gepäck⸗ 
Es find in Deutſchland weder Maßnahmen ge» marſches in 3 Stunden 37 Minuten 59,1 Sekunden 
troffen, noch werden folme erfolgen, die die Be⸗ als Sieger zurück. An dem Marſch, der Í eis 
teiligung an internationalen Wettkämpfen von der 1919 wieder der erite Armee⸗Gepäck⸗ 


Raſſenfrage abhängig machen. Die Welt kann fi marſch war, beteiligten ſich etwa 300 Geher aus 
ee aß 115 der von ſeinem Ein berichiebenen Dre ae er 
zu den Olympiſchen Spielen nach Berlin entſandt fes Reichswehr u eee e 


führte vom Tiergarten⸗Plaß in Berlin zum Kilos 
wird, ohne Rückſicht auf ſeine Raſſen⸗ oder Staats⸗ führte don We enen Biop = 


x meterberg im Grunewald und wieder zum Stard⸗ 
zugehörigkeit als Gaſt behandelt und empfangen platz zurück. 
wird. 


Jonath ſoll nach USA. kommen 
Deutſches Davis⸗Training im Freien Die American Amateur-⸗Athletik⸗Aſſpeiation 
Nach den Uebungsſpielen in der Halle wird 


hat an fünf der beiten eurvpäiſchen Leichtathleten 
am Wochenende das Training der für die deut⸗ 


Einladungen ergehen laſſen zwecks Teilnahme an 
ſche Davis⸗Pokal⸗Mannſchaft in Ausſicht ge⸗ internationalen Wettbewerben, die im Juli in 
nommenen Spieler im Freien fortgeſetzt. An 


SV. Miechowitz A — SV. Delbrückſchächte B 
5:1 

Für den 2. Oſterfeiertag hatte die Miechowitzer 
Oberliga die B-Liga von Delbrück zu Gaſt. Trotz 
des ſtarken Windes ſah man ein ſchönes Spiel. 
Vor der Pauſe erzielte Miechowitz, mit dem 
Winde ſpielend, vier Tore, drei durch Kaſchny I 
und eins durch Lubojanſki. Der Gäſteſturm 
gefiel durch ſeine geſchloſſenen Angriffsaktionen, 
®pielte jedoch vor dem Tore zu weich. Nach dem 
Wechſel erzielten die Delbrückleute durch Kopf⸗ 
ball das Ehrentor, während Kaſchny U durch 
einen Bombenſchuß für Miechowitz das fünfte 
Tor einbrachte. 


Yitoberichlefiihhe Handballerfolge 
in Ratibor 


Zu Oſtern batte der Alte Turnverein Ratibor 
den Beſuch der oitoberichlefiihen Turnerhandball⸗ 
mannſchaften des TV. Vorwärts Kattowitz und 
des MID. Königshütte. Die Gäſte warteten iber- 
raſchenderweiſe mit ausgezeichneten Leiſtun ⸗ 
gen auf und waren dem einſt ſo gefürchteten 
AV. Ratibor durchaus ebenbürtige aege: 
Am erſten Tage erzielte zunächſt der TV. Bor- 
wärts Kattowitz gegen den AV. Ratibor ein 
ehrenpolles 5:5⸗Ergebnis. Am Oſtermontag mußte 
der ATB ſogar trog leicht überlegenen Spieles 
und einer 2 1⸗Führung in der Halbaeit am Schluß 
einen 3:2-Sieg der Gäſte anerkennen. 


Ein Weltrekordverſuch 
über 4 mal 100 Meter 


T. u. S. Bochum will unter 40 Sek. laufen 


T. u. S. Bochum wird einer Einladung der 
G. P. Mailand zur Beteiligung an einem 
internationalen Sportfeſt in iland Folge 
leiſten. Wie aus Mailand gemeldet wird, beab⸗ 
ſichtigt der deutſche Verein bei dieſer Gelegenheit 
den von Amerikg mit 40 Sek. gehaltenen Welt- 
rekord in der 4X100-Meter-Staffel_ anzugreifen, 
wozu fie fiH auf Grund ihrer bisherigen Beſt⸗ 
leiſtung von 40,8 Set. befähigt hält. Den Stamm 
der Bochumer Staffel bilden die vorzüglichen 
Sprinter Jonath, Vent, Borchmehyer und 
ButheſPieper, die aller Vorausſicht wach die 


Chicago anläßlich der Weltausſtellung ſtattfinden 
den Torhereitungsipielen vom 21. bis 23. April | jolen. Unter den Eingeladenen befindet fih auch 
auf den Plätzen von Blau-Weiß Berlin neh⸗ unfer Sprintermeiſter Arthur Jonath. Weiter 
men unter Leitung des Tennislebrers Hanne find Beccali, Italien, der 1500 ⸗Meter⸗Olym⸗ 
mann die Spieler Gottfried von Cramm, Dr | piaſieger, Iſo⸗Hollo (Finnland; der Olym⸗ 
4 0 Se 5 8 er pionike im 0 e lee ee 
etzel teil. Die deutſche Mannſchaft für den 9 5 en Dad Ye Sieger 2055 SER 
vom 5. bis 7. Mai ſtattfindenden Vorrunden⸗ ple bisch 5000 -. ker Lauf . Einladungen 
kampf muß dem Dapis⸗Pokal⸗Komitee bis zum olompiſchen 5000 -Wieter⸗Lam, 
25. April gemeldet fein. Der Vorſtand des Dent- bedacht worden. i $ 
hen Tennisbundes wird zu dieſen Zweck und ur aee 


Klärung weiterer Fragen am kommenden Sonn⸗ 7 i 
Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


tag in Berlin zu einer Sitzung zuſammentreffen. 
Beuthen, 19. April. Die Osterfeiertage macht 
Beſſelmann ſiegte in Südamerika ten eine Verlegung des Marktes von Dienstag 
Von den drei in Südamerika weilenden deut-|auf Mittwoch notwendig, wodurch von vorn- 
ſchen Berufsboxern ging der Kölner Joſef Bej- ur on ee 
V voi Be- 5 als das e war, setzte 
nezuela, Caracas, zum erſten Male in den gleich zu Beginn ein lebhafter Handel ein, so- 
Ring. Im Beiſein einer großen Zuſchauermenge daß der Markt innerhalb zwei Stunden in allen 
gab der Weſtdeutſche eine vorzügliche An-|Viehgattungen geräumt wurde. 
trittsvorſtellung. In einem 10⸗Runden⸗] Auftrieb: 54 Rinder (davon 1 Ochse, 8 Bud 


Kampf ſchlug er den Südamerikaner Anbulo hoch 10 a HRG pi a 
nach Punkten, wobei Beſſelmanns Gegner nicht Bullen 2 21—93, b 1820. Kühe a 0-8, 


weniger als fünfmal zu Boden mußte. In derſß 16—19, e 12—14, d 6-10, Kälber a 8-52 
nächſten Woche wird auch Dübbers ſeinenſb 21—25, c 14—19, Schweine b 32—34, © 30—82. 
erſten Kampf austragen. d 27-30. Sauen g 27-29. 


Hornberger Schießen verlaufenen Vorſtandsſitzung] beſten Ausſichten beſitzen, im Jahre 1936 Deutſch. 
im Jaanuar war, folte ſich die Berufsſpieler⸗ land bei den Olympiſchen Spielen in Berlin als 
frage endgültig entſcheiden. Länderſtaffel zu vertreten. 


In der heutigen 
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Durchschnitt früherer Jahre den doppelten Pro- 
zentsatz ausmachte. Die Ausfuhr ist von 
374 Millionen. RM im Februar auf 426 Mill. RM, 
d. h. um rund 14 Prozent, gestiegen. Die Zu- 
nahme, die hier ebenfalls ausschließlich auf 
einer Erhöhung der Ausfuhrmengen beruht, 
geht über den saisonüblichen Umfang hinaus. 
Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, . daß dis 
Ausfuhr sich in den beiden Vormonaten auf 
verhältnismäßig niedrigem Stande bewegte. 
Ausschlaggebend für die Entwicklung der Ge- 
samtausfuhr war der Export von Fertig- 
waren, der um fast ½% höher liegt als im Fe- 
bruar. Die Ausfuhr von Rohstoffen ist 
nur um etwa 3 Prozent: gestiegen. 


Handel 
Das Spiel mit dem Dollar 


Ein Druckmittel Amerikas gegen England und Frankreich 


Die neue amerikanische Regierung steht im 
Kreuzfeuer der Wünsche und Forderungen ihrer 
eigenen Wirtechaft. Es hagelt geradezu an Vor- 
schlagen auf den Präsidenten Roosevelt 
nieder, und noch nie wurde in den USA. eo viel 
von Inflation gesprochen wie gerade jetzt. 
Ein großer Teil sanierungsbedürttiger 
Betriebe, vor allem die Eisenbahnen, die 
Landwirtschaft, das Versicherungewesen u. a. m. 
versuchen direkt und auf Umwegen, das amt- 
liche Amerika zu einer 


großzügigen Hilfsaktion für die bedrohten 
Erwerbszweige mittels Devalvation der 
Währung, 


; starker Kreditausweitung (lies beschränkte In- 
j tlation), durch Reaktivierung des Silbers usw. 
zu veranlassen. In den letzten Wochen schien 
es 80, als seien die Vereinigten Staaten ent- 
schlossen, die Wirtschaftskrise ohne Eingriffe 
in die Währung zu meistern. Der neue Regie- 
rungechef legte sich bei seinem Amtsantritt An- 
fang März auf den Goldstandard fest, und 
der gleichzeitig im Zuge befindliche Bankenrun 
$ mit seinen verheerenden Folgen auf das ge- 
ARI samte dortige Erwerbsleben unterstrich die Not- 
2 wendiekeit einer Beibehaltung der Dollar- 
Stabilität. í 

Wenn jetzt, nach wenigen Wochen, neue 
Kräfte am Werke sind, den Präsidenten Roose- 
velt von seinem bisherigen Standpunkte abzu- 
bringen, so sind dafür zwei Dinge ausschlag- 
i gebend: Zunächst hat die Bankenkrise den 
“ Detlationsprozeß, wie zu erwarten war, außer- 
ordentlich verschärft, sodaß alle Berechnungen 
über ein Aufblühen der Konjunktur über den 
Haufen geworfen wurden, Ferner steht die An- 
%unft des Englischen Premierministers Mac- 
Donald und des französischen Delegierten, 


Gewerbe + I 


anlassung vor, und die neuerlichen Goldver- 
sohiffungen New-Yorks nach Frank- 
reich und Holland sprechen auch dafür, daß 
man einstweilen an dem status quo nichts zu 
ändern gedenkt. Ob nach Abschluß der Kon- 
ferenzen in Washington eine neue Lage einge- 
treten ist, die andere Entschlusse erfordert, ver- 
mag heute noch niemand zu sagen. 


Hiherer Austuhrüherschuß im März 


Berlin, 19. April: Die Handelsbilanz schließt 
im März mit einem Ausfuhrüberschuß 
von 64 Millionen RM gegen 26 Mill. RM im Vor- 
monat ab. Dabe? sind Ein- und Ausfuhr im 
März gestiegen. Die Einfuhr hat von 
>47 Millionen RM im Februar auf 362 Mill. RM, 
d. h. um rund 4 Prozent, zugenommen. Da der 
Durchschnittswert der Einfuhr sich kaum ver- 
ändert hat, entspricht dieser Steigerung des 
Einfuhrwertes auch eine gleich starke Zunahme 
der:Einfuhrmengen. Die Erhöhung der Einfuhr 
ist geringer als man auf Grund der Saison- 
bewegung erwarten konnte. Dies ist im wesent- 
chen der Tatsache zuzuschreiben, daß die Ein- 
fuhr einiger wichtiger Lebensmittel, inebeson- 
dere von Schmalz und Speck, ferner aber 
auch von Holz, nach den im Februar durch- 
geführten Zollerhöhungen stark gesunken ist. 
Wenn die Einfuhr im ganzen trotzdem noch 
steigen konnte, so beruht dies, abgesehen von 
der Saisontendenz, darauf, daß bei einer Reihe 
anderer Waren, insbesondere Hiern, gleich- 
zeitig Vor-Eindeckungen im Hinblick 
auf bereite eingetretene oder noch zu erwar- 
tende Einfuhrhemmungen stattgefunden haben. 
Die Steigerung der Lebensmitteleinfuhr gegen- 
über dem Februar hat demzufolge im ganzen 
noch rund 10 Prozent betragen, während sie im 
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schiebt; auf der anderen Seite können sich auch 
Präsident Roosevelt und seine engeren Mit- 
arbeiter nicht den Luxus gestatten, die Ner- 
vosität, die um den Dollar herrscht, längere 
Zeit anhälten zu lassen. Die Verhältnisse 
drängen also auf eine Klärung. Wie. ernst die 
Lage in der Union ist, geht aus der Tatsache 
hervor, daß der Senator Srazier nicht mehr 
und nicht weniger als die Ausgabe von 9 Mil- 
liarden Dollar-Bonds zur Abwertung der Farmer- 
hypotheken fordert. Sein Antrag verfiel aller- 
dings der Ablehnung. 

Die Frist, die der Senat dem amerikanischen 
Präsidenten ließ, um von sich aus alle notwen- 
digen Schritte zwecks Konsolidierung der Lage 
zu unternehmen, hängt anscheinend damit zu- 
sammen, daß man im Weißen Hause zu 
Washington die Mögliehkeit ventiliert, mit Eng- 
land, Frankreich, Deutschland, Italien und Ja- 
pan ein Abkommen zu schließen, das die Doppel- 
währung (Gold und Silber) zum Gegenstand hat. 
Den Inhalt der Vereinbarung soll die 


Herstellung fester Beziehungen zwischen 
den Währungen aller Länder 


bilden, damit Kursschwankungen in Zukunft un- 
terbleiben. Wie sich die Amerikaner die Ver- 
wirklichung einer solchen Idee in der Praxis 
vorstellen, ist völlig unklar. Wohl haben gie 
selbst — und auch England — an der Reakti- 
vierung des Silbers das höchste Interesse; 
welche Veranlassung liegt aber für Deutsch- 
land, Frankreich und Italien vor, in die gleiche 
Kerbe zu schlagen, ist doch der Münzbedarf die- 
ser Länder vollauf gedeckt. Ihr Interesse an 
der Stabilisierung des Silberkur- 
ses reicht nur soweit, als der Handel mit dem 
fernen Osten dadurch auf eine breitere Grund- 
lage gestellt werden könnte. Diesem Ziel stre- 


Polens Hundelsvertrassverhandlungen 


Nachdem das polnisch-österreichl- 
sche Präferenzabkommen zugunsten 
österreichischer Industriewaren vor einigen 
Wochen bereits hat paraphiert werden können, 
wurden in den letzten Tagen Verhandlungen 
über den Abschluß eines normalen Han. 
deisvertrages zwischen Polen und Oester- 
reich geführt, für den beide Teile umfangreiche 
Zoll- und Kontingentwünsche angemeldet haben. 
Die in diesem Vertrag zu vereinbarenden Zoll- 
ermäßigungen sollen im Gegensatz zum Vor- 
erwähnten Abkommen unter die allgemeines 
Meistbegünstigungsklausel fallen. 
Die Verhandlungen sind im Zusammenhang mit 
den Osterferien unterbrochen worden und gol- 
len in den letzten Apriltagen wieder aufgenom- 
men werden. Die Verhandlungen über einen 
neuen polnisch-französischen Handelsvertrag 
werden voraussichtlich Anfang Mat beginnen. 


Herriot, bevor, und da heißt es, Trümpfejben aber in erster Linie die englisch 15 Berliner Produktenbörse Posener Produktenbörse 

in der Hand zu haben, um das englische den Völker zu, die ja das ostasiatische Geschat 000 ko) RR 1 s ETE TESTER ENTE RAEE 

Weltreich zu einer Rückkehr stabiler Währungs-|im wesentlichen beherrschen. Soweit die ge- RTE o ek lies e en Posen, 19. April. Roggen 90 EN 

verhältnisse zu veranlassen bezw. mit Frank-] nannten europäischen Staaten von solchen Ab-] (Märk) März — Tendenz: stetig 2 Roggen T. 180 t 18,00, oe: 35,50 Er ’ 

reich a e zu mau ianen Schaden 1 19098 e = — Rorgenmehl 20,80—22,60 Gerste b 1425 15 Be 1 
fen. ter di ichtspun! í gie gege ompensationen auf anderen ie- \ Ar endenz: stetig : } i . 14,25—15, 50—12, gen- 

Ale dude abe diesen Gesigte ta Tonton. en Ihre Zustimmung 2 „ Tendenz: steig e ago mehl 65% 2.02850 Weizenmehl 65% b 50 


U e Abstimm in den Parlamenten, ten ihre Zustimmung zur Reaktivierung des Sil- £ : 
alle jene Abstimmungen in den Parlamenten, ben eden e an dieser Stelle sei noch dae fig Mmi 184-150 | Tendenz: mate 56,50, Rogsenkleie 825-9, Weizenkleie 9-10, 


alle Gesetzesvorlagen und Maßnahmen betrach- x ; 

ten, die augenblicklich in Washington zur Er- New-Yorker Gerücht festgehalten, daß der Caman — 118 8,70—8,90 grobe Weizenklele 10,25— 1.25, Raps 45—46, 

örterung stehen und Welt und Dollar immer Schatzsekretär Wooding eine enge Allianz Juli — i e 20.00-23.00 Viktoriaerbsen 21—23. Senfkraut 42—48, Som- 

wieder in Unruhe versetzen. zwischen dem französischen Franken und dem Tendenz: fester Kl. Speiseerbsen 19.002100 merwicken 12,50—13,50. Peluschken 12—13, Ser- 
13.00-15.00 | radelle 11—12, blaue Lupine 7=8, gelbe Lupine 


Dollar plane. Der Dollar soll an den Franken] Gerste Braugerste 172—180 ] Futtererbsen 1880 50 


Vorläufig haben die Anhänger einer Deval- A 
Rue le: Schlacht verloren, Die mim Kurse, von 3% (Paritat! 8,9179 gebun: Futteruindustrio 168—171 feines 30301100 aa om: i a toareln 150 88 en 
erste Inflationsvorlage des Senators Wheeler,jden werden. i Trookenschnitzel 8,50 offeln für g % 0.41, los i 

der die freie Silberausprägung auf Grund einer] Es ist nicht von der Hand zu weisen, daß | Hafer Märk. 123—126 | Kartoffeln. weiße — gepreßtes Stroh 22.25, N Heu a gr 
festen are zum Golde im Verhältnis |die Welt in = nächsten De noch mit nan PrE = „ T 5,305.60. Stimmung ruhig. 

won 16:1 forderte, wurde mit 48 gegen 38 derartigen achriehten Überschüttet werden Juli — a blaue — [Berlin evisennoti 

Stimmen abgelehnt. Den Ausschlag hierfür gab wird. Auch en neuen Anträgen im Senat dürfte] Tendenz: stetig Fabrikk. d% Stärke _ — erliner Devis erungen 


19. 4. 18. 4. 


die Erklärung des demokratischen Fraktionsvor-|es nicht fehlen, nachdem bereite am 17. April nbörse 

eitzenden Robinson, Präsident Roosevelt d. J. 57 Inflationsvorschläge im Kongreß zur Breslauer Produktenbörse 1 An = 7 8 1 8 2 

verwerte die betreffende Klausel, die der Far- Abstimmung standen, die im Bausch und Bogen] Getreide e eisen; pn 100 Geld | Briet | Geld 

mer-Hilfs-Bill angefügt werden sollte. Immer-|der Ablehnung verfielen. Der Schleier, der | Weizen, REGEN. TE = E EA e! 1 N e RER 

hin ist der Stimmenzuwachs der Silberfreunde über dem Dollar zur Zeit ruht, wird sich erst $ 12kg 190 | Roggenkleie — [Canada T Can. Doll. 3487 343] 3487 | 3.408 

beachtlich (der gleiche Antrag wurde Anfang lüften, wenn man das Ergebnis der 70 kg 187 | Gerstenkleie — Japan 1 Ven 0.894 0,896 0.889 0,891 
68kg 185 Istambul 1 türk. Pfd, | 2,008 | 2,012 2.008 | 2012 


1933 noch mit 56 gegen 18 Stimmen zu Fall ge- 155 | Tendenz: 


bracht), Bemerkenswert war auch die Aus- 
sprache, die sich um diesen Silberantrag rankte. 
Man hört von dem Senatoren immer wieder 
Klage dartiber, England wisse sich alle Handels- 
vorteile internationalen Charakters durch Wäh- 
rungsmanipulationen zu verschaffen, während 
ie Union am Goldstandard bezw. an den durch 
ihn bedingten niedrigen Warenpreisen zugrunde 


Roggen, schles, 10 kg 


Hafer 119 | Mehl 100 kg 
N Aale 180 | Weizenmehl (70%) 2511—26 
Sommergerste — | Roggenmeh! 201,21 
Inländisch.Gerste 6ö kg 168 Auszugmehl 311a—32 
Wintergerste 61/62kg — Tendenz: ruhig 

Tendenz: geschäftslos 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


London 1 Pfd. St. 14,61 14,65 14.41 14.45 
New York 1 Doll. 4,146 4,154 4,196 4.204 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0.289 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 171,33 171,67 170,08 170,42 

Athen 100 Drachm. 2,378 2,382 2,378 2,882 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,04 59,16 58,59 58.71 

Bukarest 100 Lei 2.488 anaa 2,488 2,492 


Washingtoner Vorbesprechungen zur 
Weltwirtschafts-Konferenz 


kennt bezw. wenn die Unterhaltungen des Prä- 
sidenten Roosevelt mit dem Englischen Pre- 
mierminister MacDonald resp. mit dem franzö- 
sischen Delegierten Herriot abgeschlossen sind. 
Wie dem aber auch sel, alle Länder der Erde 


Jugoslawien 100 Din. 5,135 5,145 5.188 5,145 
Kowno 100 Litas | 41,91 41,99 41,91 41,99 
Kopenhagen 100 Kr. 64,93 65,07 64,24 64.36 


ginge. MacDonald und. Herriot finden also bel haben ein Recht darauf, völlige Gewiß- 19. April 1983 ; 5 Lissabon 100 Eseudo | 13,24 18,26 13,11 13,18 
ihrer Landung auf amerikanischem Boden eine heit über die Währungspolitik des Präsidenten per Auftrieb betrug: 712 Binder 2052 Schafe Oslo 100 Kr. 1680 108 18657 28 
Atmosphäre vor, die insofern nicht günstig er- Roosevelt zu erhalten, Zur Aufgabe des Gold- ME nn 29px 55 panis 1900 K. 4280 al 1201 
scheint, als man dort dem Vetter aus England standards liegt für die Union, rein Währungs- RE e — Be 100 Latis | 7318 | 7 7818 | 23,38 
die Schad Mr die Nöte zum Teil in die Schuheltechnisch gesprochen, nicht die geringste Ver- wertes 1. jüngere 24-28 Kanes e 105 87.05 93047 8158 
— OSE, ln niero z RE Spanien 100 Posten 35,86 35.94 85.7 85.84 
N —, | best Mast-u.Saugkälber 34-40 | Stockholm 100 Kr. | 7682 | 7698 | 7647 | 7683 
f k 4 2. ältere 17—21 N u. S 27—80 | wi ` 545 5 
Berliner Börse / büßten dagegen bis zu 1 Prozent ein. Ausländer | tleischige — e ee 20230 Wiesenau 00 Sonim: 1748 8 4740 pa 
i- : 5 te 1 5 arschau 100 Złoty 47.1⁵ 47. 47.10 47.80 
i „ jagen vernachlässigt. Der Geldmarkt wies sers genähr Schafe 
i 5 Schmach Feine nenmendwerten Veränderungen anf. Auch in n e, e e eee m PR S Mast- A 
Berlin, 19. April. Rein kursmäßig eröffnete später war eine schwächere Stimmung vorherr- Lean Mads 828 1622 hammel 1. Weidemast — Berlin, den 19. April. Polnische Noten; Warschau 
die haut Börse  liberrasch inheitli 5 2 x nst, . . 2. Stallmast 83—36 47.15 — 47.35, Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47.15 — 4735, 
80 überraschend uneinhel ch, schend, da sich an dem Angebot in Tarifwerten Ueischige mittl. Mastlümmer, ältere Mast- | Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty — 
nachdem man vormittags noch mit einem feste- nichts änderte. Die Altbesitzanleihe ging um | sern genährte = hammel,gutgen.Schat.21 -26 
ven Verlauf gerechnet hatte. Dies daran, 1 ; urück, wä A 5 Kühe 272 Stück fleischige Schafe 15-18] Steuer utschein-Notierungen 
gas vu Bori i 14 Prozent zurück, während die Neubesitz. Jg. vollft h. Schlachtw. 22—26 | gering genährteSchafe — | 91 
Ba 201 imm des Verkehrs immer noch, wenn anleihe % Prozent einbüßte. Auch die anfangs | sonst vollfi,od.ausgem. 16 - 19 Sókn aS 5 Berlin, den 19. April 
ch limitierte, Verkaufsorders lagen, ziemlich widerstandsfähigen Montanwerte fleischige 14 | Fettschw. Ab. 200 pft 486. — 1035 89½ 197 285% 
denen auf der anderen Seite zwar Käufe der litten unter Angebot. Der Kassamarkt lag gering genäbrte 711 volti. v.240—300 , 34-36 195 Si, dess 78 
Kundschaft und der Spekulation gegenfiberstan-[ uneinheitlich. Auch in der zweiten. Börsenstunde | voun. ban emi 1595 1 2160 —20% 30-83 
den, die sich jedoch nur auf Spezialwertelhi i i i rienhkwertes n | Dei 2160 „ = Londoner Met Metalle (Schlußkurse) 
aken > Während die Ar & S NTA hielt die Verstimmung, die von den schwachen n En fleisch. 120160 55 — 
. ie Außenhandelsziffern 55 N f z, volifleischige 17 * unter 1 * a 1 
Tarifwerten ausgegangen war, an. Hinzu kam fleischige 13-15 J Sauen und Eber 30-32] Kupfer: stetig 19. 4. NT 


per März günstig kommentiert wurden und im 
allgemein auch sonst keine störenden Nach- 
richten aus der Wirtschaft vorlagen. war die 
Entwicklung am Markte der Tarifwerte 


die Unsicherheit hinsichtlich der Entwicklung 
des Dollars. Die Kurse erfuhren ziemlich 
alleemein weitere Abschwächungen, die bei 
Spezialwerten nicht selten bis zu 4 Pro- 


Stand. p. Kasse | 281-291 |. oftizieller Preis 11 
IMonate 2026 29% inoffiziell. Preis 11%—11½ 
Seti. Preis 29% ausl. Settl. Preis ii 
Elektrolyt 33—84 
Best selected | 3134-88 Zink: fest 
Elektro wirebars 34 gewöhnl.prompt 


Geschäftsgang: Rinder, Schafe mittel, Kälber schlecht, 
Schweine langsam, zum Schluß schlecht. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


schon anfangs störend, was im Verlaufe dann i i 5 

B un] zent gingen. Bremer Wolle büßten sogar 5 Pro- 7 izi A 
sogar die Gesamtbörsentendenz stärker beein-] zent ein. Eine Ausnahme machten Chade-Ak- 19. April 1983 Zinn: fest ee 18%. 4877 
Außte. Charlottenburger Wasser erschienen mit] tien, die um weitere 1% Mark anzogen. ! Ochsen „eresser Stand. p. Kasse 158%-—158% e, entf. Sicht 
Minus-Minus-Zeichen und notierten später 3% 5 5 Lohe Pin e eee . e bolfzieller Preis | 182 
Prozent niedriger, während die meisten übrigen | Breslauer Produktenbörse 2er AR U] Donpelender mar Maai en | Banka SiS 166% ] inoffizieil. Preis | 15% 15s 
Tarifwerte, wie Dessauer Gas, Schles. Gas und. Tm sonst. vollfl. 1.jüngere 30 | beste Mast-u. Saugkälb. 45—51 Straits | 1656y, | gew- Setti-Preis 8 
die Elektr. Lieferungsgesellschaften bis zu 3% Geringe Umsätze i 2.ältere „ mitil. Mast- u. Saugkälb. 35—48 | Blei: stetig | Bolt ENN 
Soent einbüßten, Die anf b i 5 8 z fleischige 27—28 geringe Kälber 22—30 | ausland. prompt Silber 18% 

£ V gehalte-| Breslau, 19. April. Die Umsätze an der heu- gering genährte 24—28 Schafe offizieller Preis 11 Silber-Lieferung | 18” 
nen Bekula büßten im Verlaufe 3 Prozent ein. inoffiziell. Preis {1045/6 - 111/46 | Zino- Ostenpreie — 


Bullen M f 2 
jüngere volltleisch, höchsten enen t. Well Mam 
Schlachtwertes 29 2.Stallmast 36 

sonst. vollfl.od.ausgem. 27—28 } mittlere Mastlämmer, 
fleischige 25—32% ältere Masthammel 34—35 
gering genährte 22—24 gut genährte Schafe 25—27 
Kihe fleischiges Schafvieh 32—33 
jüngere vollfleisch. höchsten gering genährt. Sohafv. 22—30 


tigen Böree biteben weiter klein. Mangels Un- 
ternehmungslust war die Tendenz sehr ruhig 
und die Preise eher etwas abbröckelnd. Am 
Hater- und Gerstenmarkt kamen kaum 
Umsätze zustande. Die Preise sind unver- 
ändert. Die Tendenz am Futtermittel- 


Berlin, 19. April. Elektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM.: 49,75. 

Berlin, 19. April. Kupfer 40,75 B, 40,5 G. 
Blei 16 B., 15 G. Zink 21,25 B., 20,5 G. 


Ebenso gingen Oharlottenburger Wasser, RWE, 
und Dessauer Gas im Verlaufe noch bis zu 3 
Prozent zurück. Die Hauptwerte gaben darauf- 
hin ebenfalls ziemlich einheitlich um 1 bis 2 Pro- 
zent nach. Mit festen Anfangskursen sind da- 


gegen Deutsche Atlanten, Süddeutsche Zucker, mark t ist stetig. Schlachtwertes =25 gen 2 
Akkumulatoren 85 und BEW. zu nennen, sonst vollt ansgem. 21—28 | Fettschw.ub. 300pfd ligen. 34—35 Warschauer Börse 
d ingen die Gewinne bei diesen Papieren schig y voll. v. 240-800 „ % nee 
9 19 8 Falle bis zu 2% Prozent. Von PEE Erankturter Spätbärse Re, near: 8 SI eee, NEE Bank Polski 75,00 à 
notierten Werten fielen Wintershall mit Still vollfl.ause.h.Schlachtw 30 |fleisch. 120—160 © 30-32 Dollar privat 8,82, New York 8,76, New York 
volitleischige 23-2] „ unt. 120 Kabel 8,77, Belgien 12440, Danzig 174,06, Hol- 


einer Steigerung um 2 Prozent auf, Während] Frankfurt a. M, 19. April Aku 36, AEG. 30, feat. 22-20 | Saüen aTa] land 360,35 360.50, London 30,78--80,75, Paris 


das Geschäft an den Aktienmärkten aber all- I. G. Farben 135, Lahmeyer 127, Rü kuttei Sählachth. ai = 5 1 
gemee vlt we wan ie dor Remten:lstas, Ke 1M, Somere & Hieke e 1 T 
i i 2 H 755 ee 1 r 2 3 00, LOS, 
markt ziemlich vernachlässigt. Deutsche Reichsbahn 100, Hapag 205, Nordd. | Ochsen 3 340| z. Schlachth. dir. = die anleihe 4% 101,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 


Bullen 246| Auslandskälber 38] seitletzt. Viehm. 1997 


Lloyd: 21, Ablösungsschuld des Deutschen Rei- 
Kühe u. Färsen 5150 Schafe 2975| Auslandsschw z 


A . 13,45, Altbesitz 74,25, Reichs- 

9x Jöcknar. 8 Marktverlauf Bei Rindern und Kälb 1 te Kalb 
nk 133,75, a 625. Klöckner-Werke 59,5, Aber Notiz. Schafe infolge zu kleinen * Auftriebs flott 
Stahlverein : Schweine ruhig. 


Deutsche Anleihen neigten besonders im 
Verlaufe zur Schwäche, Reichsschuldbuchforde- 
zungen und Reichsbahnvorzugsaktien waren 
velativ gut gehalten, die Industrieohligationen 


44.00. Bauanleihe 3% 41,60. Dollaranieihe 6%| 
55,88- 9. Dollarauleihe 49% 55,25, Bodenkre- 
dite 4½½% 39,00 38,50. Tendenz in Aktien er- 
haltend, in Devisen uneinheitlich, 


